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1 Anlass und Ziel der Planung

Die DB Netz AG hat im Juli 2014 die Verlegung des Bahnhofs Hamburg-Altona beschlossen.
Der bestehende und fir den Fern- und Regionalverkehr genutzte Kopfbahnhof Hamburg-Al-
tona soll durch einen im Bereich der jetzigen S-Bahn-Station Diebsteich neu zu errichtenden
Durchgangsbahnhof fur den Fern-, Regional- sowie S-Bahnverkehr ersetzt werden. Fur das
Vorhaben wurde 2017 ein Planfeststellungsbeschluss erlassen, der in den Folgejahren er-
ganzt und geandert wurde.

Der neue Fern- und Regionalbahnhof Hamburg-Altona soll Ende 2029 am derzeitigen S-Bahn-
hof Diebsteich in Betrieb gehen. Die planungsrechtlichen Voraussetzungen zur Errichtung ei-
nes Empfangsgebaudes und die erforderliche aufiere Erschlielfung sollten bisher gemeinsam
durch das Bebauungsplanverfahren Altona-Nord 27 / Bahrenfeld 72 geschaffen werden. Wah-
rend des Bebauungsplanverfahrens entstand auf Initiative des Bundesministeriums fur Ver-
kehr die Planung eines Verbindungsbahnentlastungstunnels (VET) zwischen Hauptbahnhof
und kunftigem Fern- und Regionalbahnhof Hamburg-Altona am Diebsteich mit unterirdischer
Station am Diebsteich. Dieses Projekt verzogerte das Bebauungsplanverfahren Altona-
Nord 27 / Bahrenfeld 72.

Um die ErschlieBung des neuen Fern- und Regionalbahnhofs sicherzustellen, ist eine Ergan-
zung und Erweiterung der vorhandenen Stral’enverkehrsflachen erforderlich, die nicht vollum-
fanglich auf der Grundlage geltenden Planrechts hergestellt werden kénnen. Um zur Inbetrieb-
nahme des Fern- und Regionalbahnhofes eine funktionierende ErschlieRungssituation zu re-
alisieren, ist es daher erforderlich, nur fir die Stralenverkehrsflachen vorgezogen Planrecht
zu schaffen. So wird der flir die Herstellung der Erschliefiung erforderliche Teil aus dem Plan-
gebiet des Bebauungsplan-Entwurfs Altona-Nord 27 / Bahrenfeld 72 herausgelést und unter
der Bezeichnung Altona-Nord 30 / Bahrenfeld 79 fortgefuhrt. Ziel ist eine leistungsfahige Er-
schlieBung des Bahnhofs und eine gute Verkniipfung insbesondere mit dem Bus-, Rad- und
FulRverkehr.

Die neue ErschlieRungsstrale ist erforderlich, weil der Stadtraum rund um die heutige S-Bahn-
station Diebsteich infolge der Verlegung des Fern- und Regionalbahnhofs Altona an Zentralitat
gewinnen und direkt mit dem Regional- und Fernverkehr erreichbar sein wird. Aufgrund der
veranderten Lage wird der Bahnhof nicht mehr nur fir Altona und den Hamburger Westen der
wesentliche Zugangspunkt zum Fern- und Regionalbahnverkehr sein, sondern auch fur maf-
gebliche Teile des Kerngebiets von Eimsbittel eine neue und attraktive Alternative zum Bahn-
hof Dammtor sowie zum Hauptbahnhof darstellen. Es gilt, den Bahnhof optimal an das Busli-
niennetz und an die stadtweiten und bezirklichen Radverkehrsnetze anzubinden.

Zugleich steht die Planung im raumlichen und zeitlichen Zusammenhang mit der Entwicklung
des ehemaligen ThyssenKrupp Schulte-Areals, dessen planungsrechtliche Grundlage durch
das Bebauungsplanverfahren Altona-Nord 29 geschaffen wird. Dort sind unter anderem ein
Regionalligastadion und eine Musikhalle vorgesehen. Diese sollen Ende 2029 bzw. im Jahr
2030 in Betrieb gehen. Infolge dieser Vorhaben und des neuen Bahnhofs werden die Ver-
kehrsbeziehungen im gesamten Umfeld neu geordnet. Die im Bebauungsplan Altona-
Nord 30 / Bahrenfeld 79 gesicherten Stralenverkehrsflachen bilden einen wesentlichen Be-
standteil dieser Ubergeordneten Erschlieungs- und Verkehrsplanung.
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Der Bebauungsplan-Entwurf Altona-Nord 27 / Bahrenfeld 72, der die planungsrechtlichen Vo-
raussetzungen fir die geplante, nutzungsgemischte Bebauung direkt am neuen Fern- und Re-
gionalbahnhof schaffen soll, wird zu gegebener Zeit weitergeflhrt.

2 Grundlage und Verfahrensablauf

Grundlage des Bebauungsplans ist das Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekannt-
machung vom 3. November 2017 (BGBI. | S. 3635), zuletzt geandert am 23. Juli 2026 (BGBI.
I Nr. 226 S. 1, 55).

Das Planverfahren wurde durch den Aufstellungsbeschluss A 5/16 vom 29. April 2016 (Amtl.
Anz. S. 917) eingeleitet. Die friihzeitige Offentlichkeitsbeteiligung mit 6ffentlicher Unterrichtung
und Erdrterung hat nach der Bekanntmachung vom 6. September 2016 (Amtl. Anzeiger 2016
S. 1521) am 21. September 2016 stattgefunden. Die 6ffentliche Auslegung des Plans hat nach
Bekanntmachungen vom 18.02.2022 (Amtl. Anz. 2022 S. 227) stattgefunden. Aufgrund der
oben dargelegten veranderten Rahmenbedingungen, die sich durch die Planungsiberlegun-
gen fur einen VET zwischen Hauptbahnhof und Diebsteich ergeben haben, ruht der Bebau-
ungsplan-Entwurf Altona-Nord 27 / Bahrenfeld 72 zurzeit. Zur Sicherung einer ordnungsgema-
Ren ErschlieBung des zukiinftigen Fern- und Regionalbahnhofs werden die erforderlichen Er-
schlieffungsflachen aus dem Bebauungsplan-Entwurf Altona-Nord 27 / Bahrenfeld 72 heraus-
geldst und vorgezogen als eigenstandiges Bebauungsplanverfahren Altona-Nord 30 / Bahren-
feld 79 fortgefiihrt. Die erneute Beteiligung der Offentlichkeit hat nach Bekanntmachung vom
xx.yy.2026 (Amtl. Anz. 2026 S. xyz) stattgefunden.

3 Planerische Rahmenbedingungen
31 Rechtlich beachtliche Tatbestande
3.1.1 Flachennutzungsplan

Der Flachennutzungsplan fir die Freie und Hansestadt Hamburg in der Fassung der Neube-
kanntmachung vom 22. Oktober 1997 (HmbGVBI. S. 485) stellt fir das Plangebiet Flachen fur
Bahnanlagen dar. Die S-Bahnstation Diebsteich sowie der Gleisverlauf sind als Schnellbahn /
Fernbahn dargestellt. Ostlich der Bahnanlagen sind Flachen fiir den Gemeinbedarf (Einrich-
tungen fir den Post- und Fernmeldedienst), Griinflachen und gewerbliche Bauflachen darge-
stellt.

Der Bebauungsplan kann aus den Darstellungen des Flachennutzungsplanes entwickelt wer-
den, weil die Abweichungen vom Flachennutzungsplan unterhalb der maR3stabsbedingten Dar-
stellungsschwelle des Flachennutzungsplans liegen und dessen planerische Grundkonzeption
nicht in Frage stellen.

Eine Anderung des Flachennutzungsplans ist nicht erforderlich.
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3.1.2 Landschaftsprogramm

Das Landschaftsprogramm fir die Freie und Hansestadt Hamburg vom 14. Juli 1997
(HambGVBI. S. 363) stellt fir das Plangebiet die Milieus ,Gleisanlage, oberirdisch®, ,Gewerbe /
Industrie und Hafen“ und ,Offentliche Einrichtung“ sowie die milieutibergreifenden Funktionen
~.grine Wegeverbindung®, ,Entwicklungsbereich Naturhaushalt* und ,Landschaftsachse” dar.

Die Karte Arten- und Biotopschutz stellt im Plangebiet den Biotopentwicklungsraum ,14d
Gleisanlagen®, ,14a Industrie-, Gewerbe- und Hafenflachen® und ,13b Gemeinbedarfsflachen*
dar.

Eine Anderung des Landschaftsprogramms ist nicht erforderlich.
3.2 Andere rechtlich beachtliche Tatbestande

3.21 Bestehende Bebauungsplane

Fir das Plangebiet gilt der Baustufenplan Altona-Altstadt in der Fassung der erneuten Fest-
stellung vom 14. Januar 1955, teilweise in Verbindung mit den Teilbebauungsplanen TB996
und TB997 vom 20. Juni 1961 mit den Ausweisungen ,Bahnanlagen®, ,Neue Bahnanlagen®,
.Flache flr besondere Zwecke (Postbahnhof)* und der Festsetzung ,Strallenflache®.

3.2.2 Eisenbahnrechtlich gewidmete Flurstiicke

Im Plangebiet liegen Teile des eisenbahnrechtlich gewidmeten Flursticks 5439 der Gemar-
kung Ottensen.

3.23 Stadtebauliche EntwicklungsmafRnahme und Untersuchungsgebiet

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans liegt in Gebieten, fir die der Senat in der Sitzung
am 18. Dezember 2007 (VU 2007) und in der Sitzung am 28. Januar 2017 (VU 2017) vorbe-
reitende Untersuchungen zur Durchflihrung stadtebaulicher Entwicklungsmafnahmen nach §
165 Absatz 4 BauGB beschlossen hatte. Mit Beschluss des Senats vom 21. September 2021
wurden die Vorbreitenden Untersuchungen in beiden Gebieten beendet (siehe auch Ziffer
3.3.22).

3.24 Senatsplangebiet

Das Plangebiet liegt im ,Senatsplangebiet Mitte Altona“, in dem gemaR 3. Verordnung zur
Anderung der Weiteriibertragungsverordnung-Bau vom 8. August 2006 (HmbGVBI. S. 481),
zuletzt geandert am 3. Februar 2026 (HmbGVBI. S. 58) die Befugnis zur Feststellung von Be-
bauungsplanen auf den Senat riicklbertragen wurde.

3.2.5 Soziale Erhaltungsverordnungen

Im Geltungsbereich des Bebauungsplans befinden sich Teile der Flurstiicke 5556 und 5575
der Gemarkung Ottensen, die innerhalb des Umgriffs der Sozialen Erhaltungsverordnung Al-
tona-Nord vom 3. Juni 2019 (HmbGVBI. Nr.21, S. 193) liegen. Bei den betroffenen Bereichen
handelt es sich um Stra3enverkehrsflachen.
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Der Vorbehalt, wonach in dem Gebiet der Sozialen Erhaltungsverordnung der Riickbau, die
Anderung oder die Nutzungsénderung baulicher Anlagen einer Genehmigung nach § 172 Ab-
satz 1 Satz 1 Nummer 2 BauGB bedrfen, ist mithin nicht relevant.

3.2.6 Altlastenverdachtige Flachen, Bodenverunreinigungen

Im Plangebiet treten aufgrund seiner gewerblich-industriellen Vornutzung Bodenverunreini-
gungen auf. Es gibt eine Uberschneidung mit dem Altstandort ,Kaltenkirchener Bahnhof*.

Es ist bei Baumalnahmen mit erhéhten Entsorgungskosten zu rechnen. Im Zuge der Flachen-
herrichtung sind die Vorgaben des Bundes-Bodenschutzgesetzes (BBodSchG) vom 17. Marz
1998 (BGBI. | S. 502), zuletzt gedndert am 25. Februar 2021 (BGBI. | S. 306, 308) zu beachten.

3.2.7 Kampfmittelverdacht

FUr das Plangebiet besteht ein genereller Bombenblindganger-Verdacht. Nach der Verord-
nung zur Verhitung von Schaden durch Kampfmittel (Kampfmittel-VO) vom 23. Dezember
2025 (HmbGVBI. S. 851) ist die Grundstlickseigentimerin bzw. der Grundstickseigentiimer
oder die Veranlasserin bzw. der Veranlasser des Eingriffs in den Baugrund verpflichtet, geeig-
nete MaRnahmen vorzunehmen, soweit diese zur Verhinderung von Gefahren und Schaden
durch Kampfmittel bei der Durchfiihrung der Bauarbeiten erforderlich sind (§ 6 Absatz 2
Kampfmittel-VO).

3.2.8 Baumschutz

Im Plangebiet gilt die Hamburgische Baumschutzverordnung vom 28. Februar 2023
(HmbGVBI. S. 81, 126).

3.29 Artenschutz

Fir den Geltungsbereich des Bebauungsplans sind bei der Umsetzung des Vorhabens die
Vorschriften flr besonders und streng geschitzte Arten gemaR § 44 Bundesnaturschutzgesetz
(BNatSchG) vom 29. Juli 2009 (BGBI. | S. 2542), zuletzt gedndert am 29. Marz 2026 (BGBI. |
Nr. 87 S. 1, 4) zu beachten. Hierzu liegt ein Artenschutzfachbeitrag vor (siehe auch Kapitel
4.2.7).

3.3 Andere planerisch beachtliche Tatbestande

3.31 Verbindungsbahnentlastungstunnel Hamburg

Die oberirdische Eisenbahnstrecke zwischen Altona und dem Hauptbahnhof wird als Verbin-
dungsbahn bezeichnet. Heute verfiigt die Verbindungsbahn Uber zwei Gleise fir Fern- und
Regionalbahnen sowie zwei S-Bahngleise. Aufgrund der Uberlastung dieser hochfrequentier-
ten Strecke wird der Bau eines zusatzlichen S-Bahntunnels zwischen dem Hamburger Haupt-
bahnhof und dem Bereich Altona / Diebsteich gepruft, der so genannte Verbindungsbahn-Ent-
lastungstunnel (VET). Durch eine Verlegung des S-Bahnverkehrs in den neuen Tunnel kdnnte
die jetzige Verbindungsbahn viergleisig fir den Fern- und Regionalverkehr ausgebaut werden.
Eine Machbarkeitsuntersuchung hat 2023 verschiedene Trassenvarianten untersucht. Im Rah-
men dieser Untersuchung wurden im Bereich des kunftigen Fern- und Regionalbahnhofs am
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Diebsteich unterschiedliche Stationslagen Uberprift und fir méglich erachtet. Als Bundespro-
jekt liegt die Planungshoheit fir den viergleisigen Kapazitatsausbau fir den Regional- und
Fernverkehr auf der Verbindungsbahn inklusive des hierfir erforderlichen Baus eines Verbin-
dungsbahnentlastungstunnels (VET) zum Verlegen des S-Bahn-Verkehrs beim Bundesminis-
terium fur Verkehr, die Umsetzung erfolgt durch die DB InfraGO AG. Der VET stellt laut Bund
weiterhin eine Ankermalinahme des Deutschlandtakts dar, wurde jedoch auf einen Realisie-
rungszeitraum nach 2050 verschoben. Die laufende Fortschreibung zum Deutschlandtakt ver-
deutlicht einen hohen Bedarf an weiterem Infrastrukturausbau. Um wirtschaftlich tragfahige
Lésungen fur aktuelle und kinftige Herausforderungen aufzuzeigen, hat der Bund angekin-
digt, eine Studie zum Eisenbahnknoten Hamburg zu beauftragen. Diese Studie ist bislang je-
doch noch nicht beauftragt. Die geplante Stralle verunmaoglicht den Bau des Tunnels nicht.

3.3.2 Vorbereitende Untersuchungen

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans liegt vollstandig innerhalb der Grenzen der vorbe-
reitenden Untersuchungen Mitte Altona und der vorbereitenden Untersuchungen Diebsteich.
Die vorbereitenden Untersuchungen nach § 165 Absatz 4 BauGB wurden 2007 (Mitte Altona)
und 2017 (Diebsteich) vom Senat beschlossen. Mit Beschluss des Senates vom 21. Septem-
ber 2021 wurden beide vorbreitenden Untersuchungen beendet.

Vorbereitende Untersuchungen Mitte Altona 2007

Aufgrund des Umfangs des von der geplanten Verlegung des Fern- und Regionalbahnhofs
betroffenen Stadtgebiets und der besonderen stadtebaulichen Bedeutung der Entwicklung flr
die umliegenden Stadtteile und die Gesamtstadt hat der Senat der Freien und Hansestadt
Hamburg in seiner Sitzung am 18. Dezember 2007 beschlossen, vorbereitende Untersuchun-
gen fir eine stadtebauliche Entwicklungsmaflnahme nach § 165 Absatz 4 BauGB einzuleiten
(VU 2007). Der Bericht des Entwicklungstragers Uber die vorbereitenden Untersuchungen liegt
seit April 2012 vor. In dem Bericht wird unter anderem dargelegt, dass im Zuge der Errichtung
des neuen Regional- und Fernbahnhofs am Standort Diebsteich ein Zugriff auf Teile des Post-
gelandes zur ErschlieBung des Bahnhofs notwendig ist. Dartiber hinaus enthalt der Bericht als
mafgebliches Orientierungsinstrument fir die Konkretisierung der Planung Aussagen, ob und
wie die Flachen im Umfeld des neuen Fern- und Regionalbahnhofs aus stadtebaulicher, ver-
kehrlicher, wasserwirtschaftlicher, freiraumplanerischer und erschlieBungstechnischer Sicht
entwickelt werden kénnen.

Vorbereitende Untersuchungen Diebsteich 2017 und Rahmenplan Diebsteich

In seiner Sitzung am 28. Februar 2017 hat der Senat beschlossen, flr das ndrdlich an das
Gebiet der VU 2007 anschlieRende Gebiet rund um den geplanten Fern- und Regionalbahnhof
Hamburg-Altona am Diebsteich ebenfalls vorbereitende Untersuchungen fiir eine stadtebauli-
che Entwicklungsmaflinahme einzuleiten (VU Diebsteich 2017). Im Marz 2021 wurde der Er-
gebnisbericht tber die vorbereitenden Untersuchungen vorgelegt. Kernstiick des Berichts sind
die Erlauterungen zum stadtebaulich-freiraumplanerischen Rahmenplan Diebsteich. Gegen-
stand ist auch die neue Stralde, flr die mit dem Bebauungsplan-Entwurf Planungsrecht ge-
schaffen werden soll. Die vorbereitenden Untersuchungen wurden 2021 ohne férmliche Fest-
legung eines Entwicklungsbereichs beendet und der Rahmenplan von der Hamburgischen
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Burgerschaft Ende 2021 (Drs. 22/5822: Stadtentwicklung Diebsteich/Mitte Altona) als Grund-
lage flr die Umfeldentwicklung am Diebsteich beschlossen.

3.3.3 Verkehrskonzept der Behorde fir Verkehr und Mobilitatswende

Wesentlicher Inhalt des Verkehrskonzepts der Behdrde flr Verkehr und Mobilitatswende
(Stand: August 2026) fur das Umfeld des zukiinftigen Fern- und Regionalbahnhofs am Diebs-
teich sind die Verkehrsregelungen der Stral’en, welche die ErschlieBung des neuen Fern- und
Regionalbahnhofes und unmittelbar angrenzender Vorhaben sichern. Damit bildet es auch die
Grundlage fir die verkehrsrechtliche Anordnungen der zustandigen Strallenverkehrsbehdérde,
insbesondere hinsichtlich der Verkehrsfiihrung und der zulassigen Hochstgeschwindigkeiten.

Ziel des Verkehrskonzepts ist es, aufbauend auf dem von der Hamburgischen Blirgerschaft
beschlossenen Rahmenplan, eine angemessene und leistungsfahige Erschlielung fur die an-
grenzenden Quartiere 6stlich und westlich des Bahnhofs zu gewahrleisten und bestehende
und kunftige Verkehre vertraglich abzuwickeln. Durchgangsverkehre im unmittelbaren Bahn-
hofsumfeld sollen weitestgehend vermieden und der Umweltverbund aus Ful3- und Radver-
kehr, offentlichem Personennahverkehr (OPNV) sowie Taxen und Sharing-Angeboten ge-
starkt werden.

Das Verkehrskonzept umfasst sowohl die Stralenverkehrsflachen innerhalb des Geltungsbe-
reichs dieses Bebauungsplans als auch die Stralenverkehrsflachen im 6stlich angrenzenden
Bebauungsplan Altona-Nord 29 sowie auf der Westseite des Bahnhofs.

Um die o.g. Ziele zu erreichen, ist es vorgesehen 6stlich des Bahnhofs den stdlichen Abschnitt
der Grofden Bahnstral’e sowie den noérdlichen Abschnitt der Planstral3e A als Kommunaltras-
sen herzustellen. Kommunaltrassen sind dem offentlichen Personennahverkehr, dem Radver-
kehr sowie Taxen vorbehalten, eine Nutzung durch den Motorisierten Individualverkehr (MIV)
ist hier nicht zulassig. Der sudliche Abschnitt der Planstral3e A wird hingegen auch fur den MIV
nutzbar sein und insbesondere der ErschlieBung der geplanten Tiefgarage am Bahnhof die-
nen. Fur die Schleswiger Stralle sowie die Stralte Am Diebsteich ist perspektivisch eine Aus-
gestaltung als Fahrradstralle mit einer zuldssigen Héchstgeschwindigkeit von 30 km/h vorge-
sehen. Gleiches gilt fur die WaidmannstraRe. Verkehre zwischen Holstenkamp und Kieler
Stralde sollen den kinftigen Bahnhofsvorplatz umfahren und werden deshalb Uber die neue
Planstralle B gefiihrt, die im Bebauungsplanverfahren Altona-Nord 29 planungsrechtlich gesi-
chert wird (siehe Kapitel 3.3.4).

Die zuldssige Hochstgeschwindigkeit fur die Ploner Stralde und die LeunastralRe wird weiterhin
50 km/h betragen. Die Isebekstralle wird, wie im Bestand, als Tempo-30-Zone gefiihrt. Fir die
Ostliche Waidmannstralle sowie die sudliche Planstralle A ist es Ziel, eine Vereinheitlichung
der zulassigen Hochstgeschwindigkeiten in Form einer Tempo-30-Strecke zu erreichen, um
eine vertragliche Abwicklung aller Verkehrsarten zu gewahrleisten.

Die Vorgaben des Verkehrskonzepts werden im Rahmen der ErschlieBungsplanung fir die
offentlichen StralRenverkehrsflachen umgesetzt und weiter konkretisiert. Ausfuhrungen zur Er-
schlieRungsplanung innerhalb des Plangebiets finden sich in Kapitel 5.1 ,Offentliche StraRen-
verkehrsflachen®.
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3.34 Bebauungsplan Altona-Nord 29

Ostlich des Geltungsbereichs befindet sich das ehemalige ThyssenKrupp Schulte-Areal. Hier
werden durch das Bebauungsplanverfahren Altona-Nord 29 derzeit die planungsrechtlichen
Grundlagen fir neue Nutzungsbausteine insbesondere aus den Bereichen Buro, Kreativwirt-
schaft, Kultur, Freizeit, Sport und Erholung geschaffen. Konkret sind unter anderem eine Mu-
sikhalle und ein Regionalligastadion (FuRRball) fur jeweils bis zu 5.000 Besucherinnen und Be-
sucher geplant. In dem Gebiet sollen ferner fir die dort vorgesehenen Nutzungen eine Tiefga-
rage fur PKW sowie eine Fahrradgarage und -stellplatze entstehen.

Nordéstlich des Plangebiets ist eine erganzende neue Erschliefungsstralte auf dem inzwi-
schen vollstandig in stadtischem Eigentum befindlichen ThyssenKrupp Schulte-Areal vorge-
sehen. Diese soll entlang der ndrdlichen und éstlichen Grundstlicksgrenze angelegt werden.

Aulerdem sollen im Geltungsbereich des Bebauungsplanverfahrens Altona-Nord 29 Bus-
Uberliegerplatze und Kurzzeitstellplatze im direkten Umfeld des Bebauungsplans Altona-
Nord 30 / Bahrenfeld 79 geschaffen werden.

3.3.5 Freiraumverbundsystem ,,Griines Netz Hamburg“

Ein Ziel des Hamburger Landschaftsprogramms ist die Verknlpfung von Parkanlagen, Spiel-
und Sportflachen, Kleingartenanlagen und Friedhofen durch breite Grinziuge oder schmalere
Grunverbindungen zu einem griinen Netz. Es handelt sich dabei um das Freiraumverbundsys-
tem ,Grlnes Netz Hamburg®. Innerhalb dieses griinen Netzes soll es dementsprechend mdg-
lich sein, sich ungestért vom Straltenverkehr auf Fu3- und Radwegen im Grlnen innerhalb
der Stadt und bis in die freie Landschaft am Rande der Stadt zu bewegen.

Uber das Plangebiet verlauft gemaR Landschaftsprogramm die Landschaftsachse ,Volkspark-
achse®. Sie durchlauft das Plangebiet im stdlichen Abschnitt der Groflden Bahnstralde und in
Teilbereichen der Waidmannstral’e und der Isebekstralle. Die Landschaftsachse ist gegen-
wartig im Stadtraum im Bereich des Plangebietes wenig ausgepragt.

Ferner ist innerhalb des Plangebiets im Landschaftsprogramm eine Griine Wegeverbindung
dargestellt, die parallel zu den Bahngleisen im Bereich der Groften Bahnstralle verlauft.

3.4 Angaben zur Lage und zum Bestand

3.41 Lage und GroRe des Plangebietes

Das etwa 1,3 ha grolie Plangebiet liegt im Bezirk Altona in den Stadtteilen Altona-Nord und
Bahrenfeld (Ortsteile 209, 215). Es weist innerhalb des Hamburger Stadtgebiets eine zentrale
Lage auf. Der Hamburger Flughafen liegt 11 km und die Innenstadt 6,5 km entfernt. Der Stand-
ort befindet sich sowohl in der Nahe des Altonaer Zentrums, der Grol3en Bergstralle und der
Ottenser Hauptstralde, als auch in der Nahe der Osterstralie, dem Zentrum des Bezirks Eims-
battel. Er liegt unmittelbar am zukiinftigen Fern- und Regionalbahnhof Hamburg-Altona.

3.4.2 Verkehrsflachen

Der Geltungsbereich umfasst teilweise bereits bestehende Strallenverkehrsflachen sowie un-
mittelbar angrenzende Bereiche. Es handelt sich um Abschnitte der Grof3en Bahnstralle, der
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Waidmannstrale und der Isebekstrale. Dartuber hinaus werden Flachen des ehemaligen
Postbahnhofs einbezogen. Im Siden des Geltungsbereichs verlaufen die Ploner Strale und
die LeunastralRe, welche die Eisenbahnanlagen unterqueren.

Im Bestand ist Gber die vorhandenen Strallenverkehrsflachen eine Abwicklung der vorhande-
nen Kfz-Verkehre mit durchweg guter bis sehr guter Verkehrsqualitdt moglich. Umliegende
Knoten gelangen jedoch bereits im Bestand phasenweise an Kapazitatsgrenzen. Es ist ferner
festzustellen, dass im Allgemeinen ein hoher, zeitweise sogar sehr hoher Parkdruck herrscht.

Das Plangebiet ist durch den OPNV sehr gut erschlossen.

Auch fur den Radverkehr liegt eine gute Anbindung an das stadtische Radverkehrsnetz vor.
Der Radverkehr wird im Mischverkehr auf der Fahrbahn abgewickelt. Unglnstig ist dies in
Bereichen mit Tempo 50 und einem hohem Schwerlastverkehrsanteil sowie in den Abschnitten
mit Kopfsteinpflaster in der Waidmannstralle zwischen Isebekstralle und Memellandallee. Un-
mittelbar durch das Plangebiet verlauft Gber die Isebekstralle, Ploner Tunnel und Schleswiger
Stralde die Freizeitroute 9 (City — Altonaer Volkspark — Klévensteen). Durch Bezirksrouten ist
ferner eine gute innerbezirkliche Verbindung zu den umliegenden Stadtteilen gegeben.

Der Ausbau und Zustand der Gehwegflachen ist insgesamt als schlecht bzw. ungenligend zu
bezeichnen. Die zumeist beidseitig strallenbegleitenden Gehwege erfullen vielfach nicht die
Anforderungen der aktuell giltigen Regelwerke. Die Anlagen sind z.T. zu schmal, nicht befes-
tigt, in einem baulich schlechten Zustand und/oder nicht barrierefrei ausgebaut.

Im Bereich der ErschlieBungsflachen sind umfangreiche Leitungsbestande vorhanden. Von
besonderer Bedeutung sind die neu verlegten 110-kV- und 10-kV-Stromleitungen der Ham-
burger Energienetze GmbH, die sowohl im Verlauf der Stralse Am Diebsteich als auch in der
Grolden Bahnstral’e und der Waidmannstralle verlaufen und teilweise die Bahnanlagen que-
ren. Die Stromversorgung und Telekommunikation wird durch zusatzliche Niederspannungs-
und Leitungsanlagen verschiedener Anbieter (Hamburger Energienetze GmbH, Telekom, Vo-
dafone, Kabel Deutschland) gesichert, die tiberwiegend in den Gehwegbereichen angeordnet
sind. Hinzu kommen Gasleitungen, die sowohl in den Fahrbahnen als auch in den Gehweg-
bereichen verlaufen, sowie Wasserleitungen. In der Grof3en Bahnstralle verlduft dariber hin-
aus eine Fernwarmeleitung. Fur die Entwasserung sind mehrere Mischwassersiele vorhanden,
die teils in den Fahrbahnen, teils in den Nebenflachen verlaufen und an verschiedenen Stellen
in das ubergeordnete Netz einbinden. Auf Teilen des stadtischen Flurstlicks 5446 verlaufen
einen Kabelschacht und eine erdverlegte Kabeltrasse sowie ein Siel der Deutschen Bahn AG.

3.4.3 Freiraumstruktur

Innerhalb des Plangebiets sind keine o6ffentlichen Grinflachen, sondern ausschlieRlich Stra-
Renbdume sowie kleinflachig, Stralenbegleitgriin vorhanden. Besonders hervorzuheben ist
die Altbaumgruppe am Rande des heute stadtischen ThyssenKrupp Schulte-Areals, die auf-
grund ihrer Grofie und raumlichen Wirkung den Strallenraum pragt und weitgehend erhalten
bleiben soll.

Es ist allerdings zu berticksichtigen, dass Gegenstand der Planfeststellung fir die Schaffung
des neuen Fern- und Regionalbahnhofs auch die Fallung von Baumen und Gehélzen entlang
der Bahnddmme und am Stralenraum, z.B. im Kreuzungsbereich von Waidmannstralle,
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Grolde Bahnstralde und Isebekstralie war. Diese Baume und Gehdlze sind fir den Bebauungs-
plan im Rahmen der Abwagung daher bereits nicht mehr relevant.

Groldrdumig bzgl. des Freiraumverbunds betrachtet, liegt das Plangebiet in der Volksparkland-
schaftsachse (siehe Ziffer 3.1.2). Diese kommt von Westen Uber die angrenzenden Friedhofe
und durchlauft das Bahnareal, um sich nach Osten Uber die sidlich der WaidmannsstralRe
gelegenen Sportplatze und den Altonaer Griinzug via Wohlerspark nach Sudwesten zur El-
bufer-Achse fortzusetzen. Vor Ort ist diese Landschaftsachse, durch die weitldufige Friedhofs-
anlage nordwestlich des Plangebietes sowie in eingeschranktem Mafd dstlich durch die vor-
handenen Sportflachen, wahrnehmbar. Die im Landschaftsprogramm dargestellte ,Griine
Wegeverbindung® entlang der Grof3en BahnstralRe bis zur Waidmannstralf3e, ist nur durch den
vorhandenen StralRenbaumbestand erlebbar.

344 Gebaude- und Nutzungsbestand sowie Stadtbild

Das Plangebiet umfasst vorhandene Stral3enverkehrsflachen sowie unmittelbar angrenzende
Bereiche. Des Weiteren werden mit Teilen des Flurstiicks 5439 Teile einer eisenbahnrechtlich
gewidmeten Flache in den Geltungsbereich einbezogen. Gebaude befinden sich innerhalb des
Geltungsbereichs nicht.

Das Umfeld des Plangebiets ist im Wesentlichen durch den in Nord-Sud-Richtung verlaufen-
den Bahndamm der S- und Fernbahn gepragt, der sich noérdlich und sidlich Gber den Gel-
tungsbereich hinaus fortsetzt und im Stadtraum sowohl als Raumkante als auch als Barriere
wirkt. Unmittelbar angrenzend an das Plangebiet liegt der bestehende S-Bahnhof Diebsteich
mit Mittelbahnsteig. Der Stidzugang zum S-Bahnhof schlie3t direkt an das Plangebiet an.

Das nahere Umfeld des Plangebiets wird durch unterschiedliche Nutzungsstrukturen be-
stimmt: Noérdlich der Waidmannstrale und dstlich der GroRen Bahnstral3e befinden sich ge-
werblich-industriell gepragte Grundstticke, darunter das ehemalige, heute stadtische Areal der
Firma ThyssenKrupp Schulte GmbH. Fir das Gelande wird derzeit ein Bebauungsplan (Al-
tona-Nord 29) aufgestellt, um die Realisierung eines Regionalligastadions (Ful3ball), einer Mu-
sikhalle und weiterer gemischter Nutzungen (kein Wohnen) zu ermoglichen. Entlang der Ise-
bekstral’e Uberwiegt eine kleinteilig strukturierte, Uberwiegend griinderzeitliche Wohnbebau-
ung mit zwei- bis finfgeschossigen Gebauden, erganzt durch kleingewerbliche Nutzungen im
rickwartigen Bereich. Im stadtebaulichen Kontrast hierzu steht das sudéstlich gelegene Ge-
lande des ehemaligen Postbahnhofs, das markant und grolimafstablich mit Logistik- und Ver-
waltungsgebduden sowie einem GroRRhandel bebaut ist. Im sudostlichen Umfeld pragen zu-
dem zahlreiche Sportanlagen mit FulRball- und Tennisplatzen sowie einer Tennishalle den
Stadtraum.
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4 Umweltbericht

4.1 Einleitung

Die Begriindung zum Bebauungsplan Altona-Nord 30 / Bahrenfeld 79 legt die Ziele, Zwecke
und wesentlichen Auswirkungen des Bebauungsplans dar. Der Umweltbericht bildet einen ge-
sonderten Teil der Begrundung. Er legt die in der Umweltprifung ermittelten und bewerteten
Umweltbelange gemal’ Anlage 1 zum BauGB dar. Das Ergebnis der Umweltprifung ist in der
Abwagung zu berucksichtigen. Der Umweltbericht soll sich demnach vorrangig auf die flr den
jeweiligen Bebauungsplan abwagungsrelevanten Inhalte konzentrieren, d. h. auf die voraus-
sichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen, die der Plan erwarten lasst.

411 Kurzdarstellung des Inhaltes und der wichtigsten Ziele des Bebauungs-
plans

Die DB Netz AG hat im Juli 2014 die Verlegung des Bahnhofs Hamburg-Altona beschlossen.
Der bestehende und fir den Fern- und Regionalverkehr genutzte Kopfbahnhof Hamburg-Al-
tona soll durch einen im Bereich der jetzigen S-Bahn-Station Diebsteich neu zu errichtenden
Durchgangsbahnhof fiir den Fern-, Regional- sowie S-Bahnverkehr ersetzt werden.

Da die Erschliellung des Bahnhofs und der weiteren in direkter Nachbarschaft geplanten Nut-
zungen wie Regionalligastadion und Musikhalle zur Inbetriebnahme von Fern- und Regional-
bahnhof und Stadion Ende 2029 sicherzustellen ist, muss eine neue Stral’e gebaut werden,
die nicht vollumfanglich auf der Grundlage geltenden Planrechts realisiert werden kann. Aus
diesem Grund wird das laufende Bebauungsplanverfahren Altona-Nord 27 / Bahrenfeld 72
geteilt, und der auf die Stralenverkehrsflachen reduzierte Teil wie vorliegend unter der Be-
zeichnung Altona-Nord 30 / Bahrenfeld 79 vorgezogen fortgefuhrt.

41.2 Beschreibung der Festsetzungen mit Angaben liber Standorte, Art und Um-
fang der geplanten Vorhaben

Das Plangebiet liegt im Bezirk Altona in den Stadtteilen Altona-Nord und Bahrenfeld (Ortsteile
209, 215). Es weist innerhalb des Hamburger Stadtgebiets eine zentrale Lage auf.

Im Bebauungsplan werden die im Nahbereich des Bahnhofes flir den kinftigen Betrieb des
Fern- und Regionalbahnhofs und seine verkehrliche Anbindung erforderlichen Straf3en als 6f-
fentliche Strallenverkehrsflachen festgesetzt.

Der Geltungsbereich umfasst Flachen, bei denen es sich teilweise bereits heute um Stral3en-
verkehrsflachen handelt. Dies sind Abschnitte der GroRen Bahnstral3e, der Waidmannstralie
und der Isebekstralie. Im Siiden des Geltungsbereichs verlaufen die Ploner Stralde und die
Leunastralle, welche die Eisenbahnanlagen unterqueren. Zudem umfasst der Geltungsbe-
reich mit den Flursticken 5455 (tlw.) und 5456 Bereiche des ehemaligen sogenannten Post-
bahnhofs und mit Teilen des Flurstlicks 5439 bahnrechtlich gewidmete Flachen.
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413

Das Plangebiet ist etwa 1,3 ha groR3.

Bedarf an Grund und Boden der geplanten Vorhaben

Unversiegelte Flachen sind im Bestand lediglich im Wurzelbereich der Bestandsbaume vor-
handen. In der Gegenlberstellung des Bestands mit dem geltenden Planrecht ergibt sich da-
her keine erhebliche neue Inanspruchnahme von Grund und Boden fur die ErschlieRung des
Fern- und Regionalbahnhofs.

41.4

Darstellung der fachgesetzlichen und fachplanerischen Ziele des Umwelt-
schutzes und deren Beriicksichtigung im Bebauungsplan

Die nachfolgende Tabelle stellt die in Gesetzen, Verordnungen und in sonstigen Regelwerken
und Programmen festgelegten wesentlichen Ziele des Umweltschutzes dar, die flr den Be-
bauungsplan von Bedeutung sind, und die Art, wie diese Ziele und die Umweltbelange berlck-
sichtigt wurde.

Tabelle 1: In Fachgesetzen und Fachplanen festgelegte Ziele des Umweltschutzes

Bei Planungen in Gebieten, in denen die durch
Rechtsverordnung zur Erfiillung von bindenden Be-
schliissen der Europaischen Gemeinschaften fest-
gelegten Immissionsgrenzwerte nicht Uberschritten
werden, ist bei der Abwagung der betroffenen Be-
lange die Erhaltung der bestmdglichen Luftqualitat
als Belang zu berlcksichtigen.

Verordnung Uber Luftqualitidtsstandards und Emis-
sionshéchstmengen (39. BImSchV) vom 2. August
2010 (BGBI. | S. 1065), zuletzt geandert am 19. Juni
2020 (BGBI. | S. 1328, 1341)

Richtlinie 2024/2881 des Europaischen Parlaments
und des Rates vom 23. Oktober 2024 Uber Luftqua-
litat und saubere Luft flir Europa (Neufassung) vom
23. Oktober 2024, ABI. L, 2024/2881

Schutzgut Umweltschutzziele aus einschldgigen Fachgeset- | ... und deren Berucksichtigung
zen und Fachplanungen ...
Mensch, § 1 Abs. 6 Nr. 1 BauGB - Larmtechnische Untersu-
ﬁ::i?und- Berucksichtigung der allgemeinen Anforderungen chung zum Verkehrslarm
an gesunde Wohn- und Arbeitsverhaltnisse.
§ 50 Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) in
der Fassung vom 17. Mai 2013 (BGBI. 2013 | S.
1275, 2021 | S. 123), zuletzt geandert am 18. Juni
2026 (BGBI. I Nr. 183 S.1,5)
Verkehrslarmschutzverordnung (16. BImSchV) vom
12. Juni 1990 (BGBI. | S. 1036), zuletzt gedndert am
4. November 2020 (BGBI. | S. 2334)
Verordnung Uber elektromagnetische Felder (26.
BImSchV) in der Fassung vom 14. August 2013
(BGBI. | S. 3267)
Luft § 1 Abs. 6 Nr. 7h BauGB - Beurteilung der Luftqualitat

anhand der Luftschadstoff-
untersuchungen zu den Be-
bauungsplanverfahren Al-
tona-Nord 27 / Bahrenfeld
72 und Altona-Nord 29
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Klima

§ 1 Abs. 3 Nr. 4 Bundesnaturschutzgesetz
(BNatSchG) in _der Fassung vom 29. Juli 2009
(BGBI. | S. 2542), zuletzt gedndert am 29. Marz
2026 (BGBI. I Nr.87 S.1,4)

Zur dauerhaften Sicherung der Leistungs- und
Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts sind insbe-
sondere Luft und Klima auch durch Malinahmen
des Naturschutzes und der Landschaftspflege zu
schitzen; dies gilt insbesondere fir Flachen mit
gunstiger lufthygienischer oder klimatischer Wir-
kung wie Frisch- und Kaltluftentstehungsgebiete
oder Luftaustauschbahnen.

§ 1 Abs. 5 BauGB

Bauleitplane sollen auch in Verantwortung fir den
allgemeinen Klimaschutz dazu beitragen die naturli-
chen Lebensgrundlagen zu schitzen und zu entwi-
ckeln.

Hamburgisches Klimaschutzgesetz (HmbKIiSchG)
in der Fassung vom 20. Februar 2020 (HmbGVBI.
S. 148), zuletzt gedndert am 4. November 2025
(HmbGVBI. S. 597)

Bundes-Klimaschutzgesetz (KSG) vom 12. Dezem-
ber 2019 (BGBI. | S. 2513), geandert am 15. Juli
2024 (BGBI. I Nr.235S.1)

Klimaplan Hamburg

Warmeplanungsgesetz (WPG) vom 20. Dezember
2023 (BGBI. I Nr. 394 S. 1), zuletzt gedndert am 23.
Juli 2026 (BGBI. | Nr. 226 S. 1, 55)

Landschaftsprogramm Hamburg einschliellich der
Fachkarten ,Grin Vernetzen® und ,Stadtklimaana-

lyse*

Ziele sind die Erhéhung des Griinvolumens im Rah-
men grinplanerischer Mallinahmen, Verbesserung
der lufthygienischen Situation, Wiederherstellung
von Mindestqualitaten fir Boden, Wasser, Klima /
Luft.

StralBenbaumerhalt geman
Hamburgische Baum-
schutzverordnung (Baum-
schutzVO)

Wasser

§ 1 Abs. 3 Nr. 3 BNatSchG

Selbstreinigungskraft und Dynamik sind zu erhalten.
Fir den vorsorgenden Grundwasserschutz sowie
fur einen ausgeglichenen Niederschlags-Abfluss-
haushalt ist auch durch MaRBnahmen des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege Sorge zu tra-
gen, insbesondere fiir nattirliche und naturnahe Ge-
wasser einschlieBlich ihrer Ufer, Auen und sonsti-
gen Rickhalteflachen.

§ 5 Abs. 1 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) in der
Fassung vom 31. Juli 2009 (BGBI. | S. 2585), zuletzt
geandert am 22. Juli 2026 (BGBI. | Nr. 224 S. 1, 22)

Beurteilung der wasserbe-
zogenen Auswirkungen

Wassersensible Stralen-
raumgestaltung
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Vorsorgepflicht, eine Vergréfierung und Beschleuni-
gung des Wasserabflusses zu vermeiden sowie die
Leistungsfahigkeit des Wasserhaushalts zu erhal-
ten.

§ 47 Abs. 1 Nr.3 WHG

Das Grundwasser ist so zu bewirtschaften, dass ein
guter mengenmafiger und ein guter chemischer Zu-
stand erhalten oder erreicht werden.

Landschaftsprogramm

Ziele sind die Wiederherstellung von Mindestquali-
taten fur Boden, Wasser, Klima / Luft sowie Siche-
rung und Entwicklung des Wasserhaushaltes u.a.
durch naturnahe Umgestaltung vorhandener und
Neuanlage kleinflachiger Gewasser, durch dezent-
rale Vorklarung und Ableitung von Niederschlags-
wasser.

Boden/ Fla-
che

§ 1 Abs. 3 Nr. 2 BNatSchG

Zur dauerhaften Sicherung der Leistungs- und
Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts sind insbe-
sondere Boden so zu erhalten, dass sie ihre Funk-
tion im Naturhaushalt erfiillen kénnen; nicht mehr
genutzte versiegelte Flachen sind zu renaturieren
oder, soweit eine Entsiegelung nicht méglich oder
nicht zumutbar ist, der nattrlichen Entwicklung zu
Uberlassen.

§ 1a Abs. 2 Satz 1 BauGB

Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend
umgegangen werden; dabei sind zur Verringerung
der zusatzlichen Inanspruchnahme von Flachen fir
bauliche Nutzungen die Méglichkeiten der Entwick-
lung der Gemeinde insbesondere durch Wie-
dernutzbarmachung von Flachen, Nachverdichtung
und andere MaRnahmen zur Innenentwicklung zu
nutzen sowie Bodenversiegelungen auf das not-
wendige Mal zu begrenzen.

§ 2 Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG)

Der Boden ist hinsichtlich seiner nattrlichen Funkti-
onen als Lebensgrundlage fiir Menschen, Tiere und
Pflanzen, als Bestandteil des Naturhaushalts insbe-
sondere mit seinen Wasser- und Nahrstoffkreislau-
fen, als Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium fir
stoffliche Einwirkungen insbesondere auch zum
Schutz des Grundwassers langfristig zu schutzen.

Bundes-Bodenschutz- und _Altlastenverordnung
(BBodSchV) vom 9. Juli 2021 (BGBI. | S. 2598,

2716)

Landschaftsprogramm

Ziele sind die Vornahme von Regenerations- und
Verbesserungsmalnahmen zum aktiven Boden-
schutz bei Einzelvorhaben, Uberpriifung und ggf.

Nutzung von bereits versie-

gelten Flachen

Keine zusatzliche Versiege-

lung
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Sanierung der Bodenbelastungen, Entsiegelungs-
maflnahmen.

Landschaft | § 1 Abs. 3 Nr. 6 BNatschG Berucksichtigung des Land-
EITS Stadt- | £ oirsume im besiedelten Bereich sind einschlief- Eﬁf;aftsprogramms Ham-
lich ihrer Bestandteile wie Baume und Geholzstruk- 9
turen zu erhalten und dort, wo sie nicht im ausrei- Erhalt wesentlicher ortspra-
chenden Male vorhanden sind, neu zu schaffen. gender, vitaler Strallen-
§ 1 Abs. 4 Nr. 1 und 2 BNatSchG baume bzw. Baumgruppen
Zur dauerhaften Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Eghg?g%(asﬁ::nhzrigf:t::g
Schoénheit sowie des Erholungswertes von Natur 9
und Landschaft sind insbesondere Lage in einem bereits stad-
1. Naturlandschaften und historisch gewachsene Ese(r::j %eersgiathEeunngeV\;Z:ge_
Kulturlandschaften, auch mit ihren Kultur-, Bau- und 9
Bodendenkmalern, vor Verunstaltung, Zersiedelung
und sonstigen Beeintrachtigungen zu bewahren,
2. zum Zweck der Erholung in der freien Landschaft
nach ihrer Beschaffenheit und Lage geeignete Fla-
chen vor allem im besiedelten und siedlungsnahen
Bereich zu schiitzen und zuganglich zu machen.
§ 1 Abs. 5 Satz 2 BauGB
Bauleitplane sollen dazu beitragen, die stadtebauli-
che Gestalt und das Orts- und Landschaftsbild bau-
kulturell zu erhalten und zu entwickeln.
Landschaftsprogramm Hamburg
Ziele fir das Gesamtgebiet sind Erhalt, Férderung
und Anlage von Begriinung.
Tiere und | § 1 Abs. 3 Nr. 5 BNatSchG Berlicksichtigung der Bio-
Pflanzen . . . toptypenkartierung von
Wild lebende Tiere und Pflanzen, ihre Lebensge- Hamburg

meinschaften sowie ihre Biotope und Lebensstatten
auch im Hinblick auf ihre jeweiligen Funktionen im
Naturhaushalt sind zu erhalten.

§ 1 Abs. 6 Nr. 7a BauGB

Bei der Aufstellung der Bauleitplane sind u. a. die
Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen und die biologi-
sche Vielfalt zu bertcksichtigen.

Hamburgische Baumschutzverordnung vom
28. Februar 2023 (HmbGVBI. S. 81, 126).

Landschaftsprogramm Hamburg

Ziele fur das Gesamtgebiet ist die Entwicklung des
Naturhaushalts.

Arten- und Biotopschutz (AuBs)

Ziele sind die Verbesserung des geringen Grinfla-
chenanteils, dkologische Aufwertung sowie Ent-
wicklung von Biotopen zur Verbindung/Vernetzung.

Tierokologische  Untersu-
chungen sowie Potenzial-
abschatzung

Kein Eingriff in geschitzte
Biotope

AusgleichsmalRnahmen fir
die Betroffenheit von be-
sonders oder streng ge-
schitzten Arten in Form
von Fledermausquartieren

Seite 18 von 54



Begrindung zum Bebauungsplan Altona-Nord 30 / Bahrenfeld 79, Entwurf

Verfahrensstand: Stellungnahmeverschickung und Offentlichkeitsbeteiligung

Kultur- und | § 1 Hamburgisches Denkmalschutzgesetz (DSchG) | - Im Plangebiet und in der di-
sonstige vom 5. April 2013 (HmbGVBI. S. 142), ), zuletzt ge- rekten Nachbarschaft gibt
Sachgiter | dndert am 18. November 2025 (HmbGVBI. S. 680) es keine Denkmaler.

Kulturdenkmaler schitzen, Kulturdenkmaler in die
stadtebauliche Entwicklung einbeziehen

§ 1 Abs. 6 Nr.5 BauGB

Die Belange des Denkmalschutzes und der Denk-
malpflege von geschichtlicher, kiinstlerischer oder
stadtebaulicher Bedeutung sind zu bertcksichtigen.

41.5 Fachgutachten und umweltrelevante Stellungnahmen

Die fir den Umweltbericht erforderlichen gutachterlichen Aussagen ergeben sich im Wesent-
lichen aus den, fiir das Bebauungsplanverfahren Altona-Nord 27 / Bahrenfeld 72 und Altona-
Nord 29 erstellten Untersuchungen. Hinzu wurden erganzende Unterlagen ausgewertet.

Folgende Gutachten liegen aus den Bebauungsplanverfahren Altona-Nord 27 / Bahrenfeld 72
und Altona-Nord 29 vor:

= Verkehrstechnische Untersuchung zu den Bebauungsplanen Altona-Nord 27 / Bahrenfeld
72 und Altona-Nord 29 (Februar 2026)

= Luftschadstoffuntersuchungen:

o Luftschadstoffgutachten fur das Bebauungsplanverfahren Altona-Nord 27 / Bah-
renfeld 72 (Februar 2021) und gutachterliche Stellungnahme zum HBEFA (Hand-
buch fur Emissionsfaktoren) 4.2 (Marz 2022)

o Luftschadstoffgutachten fiir das Bebauungsplanverfahren Altona-Nord 29 (No-
vember 2025)

* Potenzialanalyse und artenschutzfachliche Priufung fir das Bebauungsplan-Verfahren Al-
tona-Nord 27 und Bahrenfeld 72, Diebsteich vom Juli 2021, Aktualisierung vom April 2025

= Larmtechnische Untersuchung zum ErschlieBungsbebauungsplan fir den Fern- und Regi-
onalbahnhof Hamburg-Altona (Juni 2026)

Folgende ergdnzende Unterlagen wurden ausgewertet:

* Radverkehrskonzept Altona — Zielnetz (Bezirksamt Altona, September 2025)
= Verkehrskonzept Diebsteich zum Stra3ennetz und den geplanten Geschwindigkeiten der
Behdrde fiir Verkehr und Mobilitatswende (BVM, August 2026)

Folgende umweltrelevante Stellungnahmen sind im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens
eingegangen:

Schutzgut Mensch, insbesondere menschliche Gesundheit

Stellungnahme der Stromnetz Hamburg GmbH zur Berlcksichtigung einer Hochspannungs-
trasse (08.06.2017)

Stellungnahme des Eisenbahnbundesamtes zu Immissionen aus dem Bahnbetrieb
(22.11.2021)

Stellungnahme der Behérde fiir Justiz und Verbraucherschutz zu Larmemissionen des Plan-
gebiets auf benachbarte Gebiete (25.11.2021)
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Stellungnahme der Behérde flr Justiz und Verbraucherschutz zum Entwurf des Verkehrskon-
zepts (06.08.2026)

Stellungnahme der Behdrde flr Verkehr und Mobilitatswende zu Verkehrskonzeption und ge-
planten Geschwindigkeiten (17.08.2026)

Schutzqut Luft

Stellungnahme der Behdrde fur Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft zur Luftschadstof-
funtersuchung zum Bebauungsplanverfahren Altona-Nord 27 / Bahrenfeld72 (24.11.2021)

Stellungnahmen der Behdrde fir Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft zur Luftschad-
stoffuntersuchung zum Bebauungsplanverfahren Altona-Nord 30 / Bahrenfeld79 (10.08.2026
und 12.08.2026)

Schutzgut Klima

Zu diesem Schutzgut liegen derzeit keine umweltrelevanten Stellungnahmen vor.

Schutzgut Fldche

Zu diesem Schutzgut liegen derzeit keine umweltrelevanten Stellungnahmen vor.

Schutzgut Boden

Stellungnahme der Behorde fur Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft zu Bodenverun-
reinigungen (21.08.2026)

Schutzgut Wasser

Stellungnahme der Behérde fir Umwelt und Energie zur Entwasserung des Plangebiets
(03.07.2017)

Stellungnahme von Hamburg Wasser zur Entwasserung des Plangebiets mit Sielkatasteraus-
zug (07.06.2017)

Stellungnahme der Behorde fir Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft zum Umgang mit
Niederschlagswasser (25.11.2021)

Stellungnahme der Behorde fur Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft zu wassersensib-
ler Strallenraumgestaltung (25.11.2021)

Stellungnahme von Hamburg Wasser zur Entwéasserung (12.08.2026)

Stellungnahme der Behérde fir Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft zu Niederschlags-
entwasserung, Starkregenvorsorge und  wassersensibler  Strallenraumgestaltung
(13.08.2026)

Stellungnahme der Behodrde fir Umwelt und Energie zur einer Grundwassermessstelle
(19.08.2026)

Schutzgut Tiere und Pflanzen, einschlieBlich Artenschutz

Zu diesem Schutzgut liegen derzeit keine umweltrelevanten Stellungnahmen vor.
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Schutzgut Landschafts- und Stadtbild

Zu diesem Schutzgut liegen derzeit keine umweltrelevanten Stellungnahmen vor.

Schutzgut Kultur und sonstige Sachgiiter

Stellungnahme des Landeskirchlichen Beauftragten fir Hamburg zur Berlcksichtigung des
evangelischen Friedhof Diebsteich und der Kapelle (01.12.2021)

Stellungnahme des Landesbetriebs flr Immobilienmanagement und Grundvermégen zur Dar-
stellung von Kabel- und Leitungstrassen (14.08.2026)

Stellungnahmen zu mehreren Schutzgiitern

Stellungnahme der Warme Hamburg GmbH zu Fernwarmeleitungen und Baumpflanzungen
(15.11.2021)

4.2 Beschreibung und Bewertung der erheblichen Umweltauswirkungen

Nachfolgend werden die Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustandes, die mit der
Planung verbundenen Umweltauswirkungen sowie Malknahmen zur Vermeidung, zur Verrin-
gerung oder zum Ausgleich negativer Umweltauswirkungen fir die einzelnen Schutzgtter dar-
gestellt. Dabei werden auch eventuelle Wechselwirkungen unter den Schutzgutern erlautert.
Der Untersuchungsraum fur die Umweltpriifung bezieht sich zunachst auf das Plangebiet. Zur
Erhebung und Bewertung der durch die Planung ausgelésten Umwelteinwirkungen im Umfeld
des Plangebiets wird der Untersuchungsraum in Abhangigkeit des jeweilig zu betrachtenden
Schutzgutes erweitert.

4.2.1 Schutzgut Mensch, insbesondere menschlichen Gesundheit

Im Abschnitt zum Schutzgut Mensch einschliel3lich der menschlichen Gesundheit werden die
Aspekte Erholung, Larm, Erschitterungen, elektromagnetische Felder, Verschattung sowie
Lichtimmissionen behandelt. Der Aspekt Luftschadstoffe ist dem Schutzgut Luft zugeordnet.

Die Themen Landschaftsbild sowie Freiraum werden bei dem Schutzgut Landschaft und Stadt-
bild ausgeflhrt.

4211 Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustandes

Erholungsfunktionen

Eine direkte Freizeitnutzung besteht im Geltungsbereich nicht. Das Plangebiet wird jedoch
bereits als Verbindungsweg von Fulgangerinnen und Ful3gangern sowie Radfahrenden zwi-
schen der S-Bahnstation "Diebsteich" und der Umgebung frequentiert. Es Gbernimmt damit
bereits eine wichtige Funktion fur die ful3- und radlaufige Erschliefung sowie fur die Verknup-
fung der Bahnstation mit den angrenzenden Stadtbereichen, insbesondere auch in Richtung
des nordwestlich des Geltungsbereichs gelegenen Friedhofs Diebsteich. Durch das Plange-
biet verlaufen ferner die Fahrrad-Freizeitroute 9 (City — Altonaer Volkspark — Klévensteen)
sowie die Volkspark-Landschaftsachse, die jedoch gegenwartig im Stadtraum im Bereich des
Plangebietes wenig ausgepragt ist.
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Der ost-west-gerichtete Radverkehr mit dem Ziel Lurup/Schenefeld soll kiinftig tGber eine neue
Radroute Plus durch die Eisenbahnunterfuhrung an der Ploner Stral3e gefuhrt werden. In Rich-
tung Westen ist vorgesehen, den geplanten Radschnellweg zwischen Pinneberg und Altona
Uber einen Abschnitt der Leunastrale, die Schleswiger Stralte und die Strale Am Diebsteich
an die Radroute anzubinden. Hierdurch soll der Bahnhof an den lokalen und regionalen Fahr-
radverkehr angebunden werden.

Im Bereich der Leunastralle grenzt aul3erhalb des Geltungsbereichs die Radroute Plus Elms-
horn—Hamburg an den Geltungsbereich. Sie verlauft Uber die Schleswiger Strale und die Stra-
Ren Am Diebsteich in Richtung Holstenkamp und bindet dort an die Bezirksrouten an.

Larm

Innerhalb des Geltungsbereichs befinden sich im Bestand keine schutzbedirftigen Nutzungen.
Allerdings gehen von den bereits im Bestand vorhandenen Stralkenverkehrsflachen Larmemis-
sionen aus.

Die ,Larmtechnische Untersuchung zum ErschlieBungsbebauungsplan fir den Fern- und Re-
gionalbahnhof Hamburg-Altona“ (2026) zeigt, dass an den westlich der Bahntrasse gelegenen
Wohngebauden an der Schleswiger Stralle im Prognosenulifall nachts der Immissionsgrenz-
wert der 16. BImSchV fur Urbane Gebiete von 54 dB(A) um bis zu 2 dB(A) Uberschritten wird.
Tags wird der Grenzwert von 64 dB(A) eingehalten. Die Grenzwerte flr Urbane Gebiete wer-
den herangezogen, da der in Aufstellung befindliche Bebauungsplan Bahrenfeld 76 fur die
betreffenden Grundstiicke eine entsprechende Gebietsausweisung vorsieht. An weiteren
Wohngebauden im Umfeld wurden keine Uberschreitungen durch StraRenverkehrslarm ermit-
telt.

Die Gesamtverkehrslarmermittlung der o.g. larmtechnischen Untersuchung ergab im Progno-
senullfall an den Wohngebauden entlang der Schleswiger Stralle Verkehrslarmpegel von
nachts bis zu 63 dB(A) und tags bis zu 68 dB(A). Damit wird nachts die juristisch definierte
Schwelle, ab der eine Gesundheitsgefahrdung durch Larm nicht mehr ausgeschlossen werden
kann (60 dB(A) nachts), Uberschritten. Zudem wird auch der herangezogene Taggrenzwert
der 16. BImSchV fir Urbane Gebiete entlang der Schleswiger Stralle um bis zu 4 dB(A) Uber-
schritten.

Fir die Wohnbebauung 6stlich der Bahntrasse entlang der Isebekstralie sowie im Kreuzungs-
bereich der Waidmannstralie liegen die ermittelten Pegel der Gesamtverkehrslarmberech-
nung im Prognosenullifall zu gro3en Teilen oberhalb der Grenzwerte der 16. BImSchV fur All-
gemeine Wohngebiete (tags 59 dB(A), nachts 49 dB(A)). Die Pegelhdhen betragen bis zu 64
dB(A) tags und bis zu 59 dB(A) nachts. Die juristisch definierten Schwellenwerte der Gesund-
heitsgefahrdung (70 dB(A) tags und 60 dB(A) nachts) werden nicht erreicht.

An gewerblich genutzten Gebduden entlang der Grofien Bahnstrale sowie im Bereich Leuna-
strale/Leverkusenstralle wird der Taggrenzwert fir Gewerbegebiete eingehalten, wahrend
der Nachtgrenzwert um bis zu 3 dB(A) Uberschritten wird. Darliber hinaus gehen von den im
Umfeld vorhandenen Gewerbegebieten und gewerblich genutzten Flachen weitere Larmemis-
sionen aus.
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Erschiitterungen

Im Plangebiet befinden sich keine im Hinblick auf Erschitterungen empfindlichen Nutzungen.
Allerdings kdnnen Erschitterungen auftreten, die insbesondere durch den Schienenverkehr
verursacht werden.

Verschattung

Im Plangebiet befinden sich keine Nutzungen, die in Bezug auf die Besonnung und Belichtung
als sensibel zu betrachten sind.

Licht

Im Plangebiet befinden sich keine im Hinblick auf Lichtimmissionen empfindlichen Nutzungen.
Es ist jedoch aufgrund der Lage in einem stadtischen Umfeld mit Stralen- und Schienenver-
kehr von Lichtimmissionen im Plangebiet auszugehen.

Elektromagnetische Felder

Westlich des Plangebiets verlauft aulRerhalb des Geltungsbereichs eine elektrifizierte Bahn-
strecke. Die Bahnstromoberleitungen erzeugen niederfrequente elektromagnetische Felder.
Malgeblich fir die Bewertung elektromagnetischer Felder ist die 26. BImSchV. Sie setzt
Grenzwerte fur die Exposition gegenlber elektromagnetischen Feldern fest, die an Orten, die
fur den dauernden Aufenthalt von Menschen bestimmt sind, einzuhalten sind. Da im Plange-
biet keine zum dauerhaften Aufenthalt von Menschen vorgesehenen Flachen vorhandenen
sind, liegt innerhalb des Geltungsbereichs keine erhebliche Betroffenheit vor.

Von den Nutzungen innerhalb des Plangebiets gehen keine elektromagnetischen Felder aus.

4.21.2 Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der Planung

Erholungsfunktionen

Nach Umsetzung der Planung werden alle Verkehrsbeziehungen fur FulRgangerinnen und
FuRganger weiterhin Bestand haben. Bestehende Radwege und -routen kénnen weiterhin ge-
nutzt werden. Mit der Kommunaltrasse, der neuen Radroute Plus, der Aufwertung der Ploner
Stralle und der Leunastral’e sowie der Sicherung der grinen Wegeverbindung werden die
Wegeverbindungen im Plangebiet zudem funktional gestarkt. Erhebliche nachteilige Auswir-
kungen auf die Erholungsfunktion sind daher nicht zu erwarten.

Larm

Im Rahmen der larmtechnischen Untersuchung wurde ermittelt, welche Larmimmissionsver-
anderungen prognostisch eintreten werden, wenn die neue ErschlieBung des Fern- und Regi-
onalbahnhofs Hamburg-Altona umgesetzt ist. Hierfir wurden ein Prognosenullfall und ein
Prognoseplanfall fur die auf den StralRenverkehrsflachen im Plangebiet sowie den umgeben-
den Stralenverkehrsflachen einstellenden Verkehrsmengen gebildet.

Im Prognosenulifall ist die allgemeine Ubergreifende Verkehrsentwicklung Hamburgs inklusive
der Realisierung groRer stadtischer Projekte wie die vollstandige Bebauung der HafenCity, die
Realisierung der Science-City Bahrenfeld, der Ausbau der BAB A7, der Neubau der BAB A26,
gesamtstadtische Malinahmen im &ffentlichen Verkehr und in der Radverkehrsplanung sowie
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die bestandsorientierte Entwicklung und Verdichtung des Gebietes des Bebauungsplanent-
wurfs Bahrenfeld 76 (Am Diebsteich) berlicksichtigt.

Im Prognoseplanfall sind die Entwicklungen des Prognosenulifalls sowie zusatzlich die Ver-
kehrserzeugung durch die Nutzungen innerhalb des Bebauungsplanentwurfs Altona-Nord 27 /
Bahrenfeld 72 (Bahnhofsempfangsgebaude, Hotel- und Buronutzung) und die Verkehrserzeu-
gung durch den Bebauungsplanentwurf Altona-Nord 29 (Regionalligastadion mit Mantelbe-
bauung, Musikhalle, Bironutzungen) berlcksichtigt. Somit stellt der Prognoseplanfall nicht nur
die isolierten Auswirkungen der Stralienverkehrsflachenfestsetzungen des Bebauungsplans
Altona-Nord 30 / Bahrenfeld 79, sondern die Auswirkungen der vorgesehenen Entwicklungen
des Umfelds dar.

Im Vergleich zwischen Prognosenulifall und Prognoseplanfall ergeben sich bei den Stral3en-
verkehrslarmimmissionen im gesamten Planumfeld Larmpegelsteigerungen. Am hdchsten fal-
len diese an der Wohnbebauung entlang der Isebekstrale aus. Die maximal ermittelten Stei-
gerungen betragen tags rund 11 dB(A) und nachts rund 9 dB(A). Die malRgeblichen Grenz-
werte der 16. BImSchV fur Allgemeine Wohngebiete werden an der Wohnbebauung allerdings
nach wie vor eingehalten. Die Grenzwerteinhaltung trifft zudem auf fast alle untersuchten Ge-
baude zu. Ausgenommen hiervon ist lediglich die Wohnbebauung westlich der Schleswiger
Stralde, an der der maligebliche Nachtgrenzwert der 16. BImSchV fir Urbane Gebiete (54
dB(A)) um bis zu 4 dB(A) Uberschritten wird. Die Pegelzunahmen zwischen Prognosenulifall
und Prognoseplanfall in der Nacht bewegen sich Uberwiegend zwischen 0,9 und 1,4 dB(A) und
damit unterhalb der Schwelle, ab der gemaR 16. BImSchV eine Anderung eines Verkehrswe-
ges als larmtechnisch wesentlich gilt. Diese Schwelle liegt bei einer Pegelzunahme von 3
dB(A) (rechnerisch bei 2,1 dB(A), da eine Aufrundung auf volle Dezibel erfolgt). Insgesamt
sind die Stralenverkehrslarmerhéhungen im Umfeld des Plangebietes als nicht erheblich zu
bewerten.

Bei den Gesamtverkehrslarmimmissionen (Stra3e und Schiene) kommt es im Vergleich zwi-
schen Prognosenulifall und Prognoseplanfall an allen untersuchten Gebauden im Umfeld des
Plangebietes zu vergleichsweise geringen Larmpegelsteigerungen zwischen 0,1 dB(A) bis 1,4
dB(A). Diese Pegelsteigerungen sind im Allgemeinen nicht wahrnehmbar. Die juristisch defi-
nierte Wahrnehmbarkeitsschwelle liegt bei Pegelunterschieden ab 3 dB(A). Geringfligige Pe-
gelsteigerungen unterhalb der Wahrnehmbarkeitsschwelle sind allerdings an Wohngebauden
von besonderer Relevanz, an denen die juristisch definierte Schwelle der Gesundheitsgefahr-
dung (70 dB(A) tags und 60 dB(A)) nachts Uberschritten ist. Dies ist an den Gebauden westlich
der Schleswiger Stral’e im Nachtzeitraum der Fall, an denen Larmpegelsteigerungen zwi-
schen 0,2 dB(A) und 0,8 dB(A) ermittelt worden sind und Gesamtverkehrslarmimmissionen in
Hohe von bis zu 68 dB(A) tags und 63 dB(A) nachts prognostiziert wurden.

Wahrend der Bauphase zur Realisierung der Erschliefung kann es kurzzeitig und phasen-
weise zu erhéhten LArmimmissionen kommen, insbesondere durch den Einsatz von Baugera-
ten und Baumaschinen. Diese treten zeitlich begrenzt auf und sind auf den jeweiligen Baustel-
lenbetrieb beschrankt. Aufgrund der begrenzten Dauer der Bauphase sowie der raumlichen
Begrenzung der Einwirkungen sind keine dauerhaft erheblichen Auswirkungen zu erwarten.

Seite 24 von 54



Begrindung zum Bebauungsplan Altona-Nord 30 / Bahrenfeld 79, Entwurf

Verfahrensstand: Stellungnahmeverschickung und Offentlichkeitsbeteiligung

Erschiitterungen

Wahrend der Bauphase zur Realisierung der Erschliefung kann es kurzzeitig und phasen-
weise zu erhéhten Erschitterungsimmissionen kommen, insbesondere durch den Einsatz von
Baugeraten und Baumaschinen. Diese treten zeitlich begrenzt auf und sind auf den jeweiligen
Baustellenbetrieb beschrankt. Aufgrund der begrenzten Dauer der Bauphase sowie der rdum-
lichen Begrenzung der Einwirkungen sind keine dauerhaft erheblichen Auswirkungen zu er-
warten.

Verschattung

Durch die Planung kommt es zu keiner weiteren Verschattung, da keine Baukdrper geplant
werden.

Licht

Durch die Planung ist nicht von einer deutlichen Erhéhung der Lichtimmissionen auszugehen.
Auch bei einem erhoéhten Verkehrsaufkommen sind die daraus resultierenden zusatzlichen
Auswirkungen als nicht erheblich einzustufen.

Elektromagnetische Felder

Auch zukunftig wird es im Plangebiet keine zum dauerhaften Aufenthalt von Menschen vorge-
sehenen Gebaude oder Flachen geben. Auch eine Beeintrachtigung von Nutzungen im Umfeld
durch die Nutzungen im Plangebiet ist auszuschlieRen, da durch den Straflenverkehr keine
relevanten elektromagnetischen Felder entstehen.

4.21.3 MaRnahmen zur Vermeidung und zur Verringerung
Larm

An der Wohnbebauung westlich der Schleswiger Stra’e wurden geringe, aber aufgrund der
hohen Gesamtverkehrslarmimmissionen besonders relevante Larmpegelsteigerungen ermit-
telt. Das Verkehrskonzept Diebsteich zum Stralennetz und zu den geplanten Geschwindig-
keiten der Behorde fur Verkehr und Mobilitatswende (BVM) sieht fiir die Schleswiger Stralde
eine Reduzierung der zulassigen Hochstgeschwindigkeit von 50 km/h auf 30 km/h vor. Hier-
durch reduziert sich der Stralenverkehrslarmpegel um 4 dB(A) und wird die ermittelten Stei-
gerungen deutlich kompensieren. Der Stralkenverkehrslarmpegel sinkt durch diese Mal3-
nahme sogar unterhalb des Niveaus des Prognosenullifalls. Mit der im voran genannten Ver-
kehrskonzept vorgesehenen zusatzlichen Umgestaltung der Schleswiger Stral’e zur Fahr-
radstrale wird der Stralenverkehrslarmpegel aufgrund des Wechsels des Strallenbelags von
Kopfsteinpflaster zu Asphalt und der verringerten Verkehrsmengen weiter sinken, sodass
keine erheblichen Auswirkungen verbleiben werden.

Erschiitterungen, Verschattung, Licht, elektromagnetische Felder

Es sind weder MaRnahmen zur Vermeidung oder Verminderung noch Ausgleichsmaflinahmen
notwendig.
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4.2.2 Schutzgut Luft

Im Kapitel Schutzgut Luft wird auf Luftschadstoffe eingegangen. Die klimatisch-lufthygieni-
schen Aspekte werden beim Schutzgut Klima behandelt.

4.2.21 Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustandes

Mafgebliche relevante Luftschadstoffe sind Stickstoffdioxid (NO2) und Feinstaub (PM1 und
PMs). Die Luftschadstoffbelastung innerhalb und auf3erhalb an das Plangebiet angrenzend
setzt sich durch die allgemeine Hintergrundbelastung und die verkehrsbedingte Zusatzbelas-
tung aufgrund von Stralienverkehrs- und Schienenverkehrsemissionen zusammen.

Die derzeit und noch bis Ende 2029 geltenden Immissionsgrenzwerte der 39. BImSchV wer-
den gemal Luftreinhalteplan (3. Fortschreibung) 2022/2023 der Freien und Hansestadt Ham-
burg im Plangebiet und im angrenzenden Umfeld eingehalten.

4.2.2.2 Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der Planung

Fir die Ermittlung und Beurteilung der Luftschadstoffsituation innerhalb und auf3erhalb an das
Plangebiet angrenzend werden die Luftschadstoffuntersuchungen herangezogen, die im Rah-
men der Verfahren zur Aufstellung der Bebauungsplane Altona-Nord 29 und Altona-Nord 27 /
Bahrenfeld 72 angefertigt worden sind.

In der Untersuchung zum Bebauungsplan Altona-Nord 29 ist sowohl die vollstdndige Entwick-
lung des ehemaligen ThyssenKrupp Schulte-Areals als auch die Realisierung des Fern- und
Regionalbahnhofs inklusive den im Bebauungsplan Altona-Nord 27 / Bahrenfeld 72 vorgese-
henen Hochbauten berticksichtigt. D.h. die zusatzlich erzeugten Verkehrsmengen, Verlage-
rungen von Verkehrsstromen und die Auswirkungen der Bebauungen auf die Durchliftungs-
verhaltnisse sind in den Ergebnissen inkludiert. Da die Luftschadstoffberechnungen in der Un-
tersuchung zum Bebauungsplan Altona-Nord 29 nicht den gesamten Geltungsbereich des Be-
bauungsplans Altona-Nord 30 / Bahrenfeld 79 abdecken, wird untenstehend erganzend die
Luftschadstoffuntersuchung zum Bebauungsplan Altona-Nord 27 / Bahrenfeld 72 herangezo-
gen.

Mafgeblich fur die Beurteilung der Luftqualitat bei Durchfihrung der Planung ist die im De-
zember 2024 in Kraft getretene neue EU-Luftqualitatsrichtline (EU) 2024/2881, die ab 2030
deutlich abgesenkte Immissionsgrenzwerte flir NO, und die Feinstaubfraktionen PM1o und
PM.sim Vergleich zur derzeit noch geltenden 39. BImSchV vorsieht. Nach der Luftschadstof-
funtersuchung zum Bebauungsplan Altona-Nord 29, der u.a. die Grof3e Bahnstralle, Waid-
mannstralde, Isebekstralte und den noérdlichen Teil der Planstrale A sowie angrenzende Fla-
chen umfasst, ergeben sich keine Uberschreitungen der maRgeblichen Grenzwerte der EU-
Luftqualitatsrichtlinie flir NO2, PM+o und PM_ 5.

Zu berucksichtigen ist allerdings, dass die Berechnungen bezlglich der Ermittlung der Stra-
Renverkehrsemissionen auf dem Handbuch fir Emissionsfaktoren (HBEFA) in der Version 4.2
basieren. Seit Oktober 2025 ist ein aktualisiertes Handbuch in der Version 5.1 verfugbar. Da-
her ist erganzend zu prifen, inwieweit sich das Berechnungsergebnis bei Anwendung der
neuen Emissionseingangsdaten andern wurde. Im Vergleich der beiden Versionen werden mit
5.1 Uberwiegend héhere Emissionen ermittelt. Da der Immissionswert flr Feinstaub PM_sin
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der Luftschadstoffuntersuchung am nachsten am Grenzwert liegt, erfolgt die Prifung fir die-
sen Schadstoff. Durch Fallstudien anhand reprasentativer Strallen- und Verkehrssituationen
in Hamburg wurde ermittelt, dass der Schwerverkehrsanteil der wesentliche Faktor fur die Er-
héhung der Emissionen mit dem HBEFA 5.1 ist. In Abhangigkeit vom Schwerverkehrsanteil
auf der mafRgeblichen StralRe wurde ermittelt, inwieweit sich die verkehrsbedingte Zusatzbe-
lastung prozentual verandert.

Im vorliegenden Fall betragt die hochste Gesamtbelastung angrenzend an das Plangebiet fur
PM_s ca. 9,4 uyg/m® an den westlich der Grolien Bahnstralie bestehenden Gebauden mit der
Hausnummer 101. Es wurde eine Hintergrundbelastung von 8,6 pg/m?® angesetzt. Die Diffe-
renz, also die verkehrsbedingte Zusatzbelastung, betragt daher 0,8 ug/m?®. Es ist aufgrund der
Nahe zu den Schienen davon auszugehen, dass diese Zusatzbelastung nicht nur durch den
StraRenverkehr verursacht wird. Als Ansatz auf der sichereren Seite wird dies in der weiteren
Betrachtung jedoch angenommen. Die Grol3e Bahnstraflie wird im Verlauf in Richtung Stden
als Kommunaltrasse geplant. Es ergibt sich hinsichtlich der Anteile an PKW, Bussen und
Schwerverkehr daher eine Sondersituation. Es wird daher auf die WaidmannstralRe zurtickge-
griffen. Der Anteil schwerer Nutzfahrzeuge am dortigen Verkehrsaufkommen betragt (wenn
man die Linienbusse als Worst-Case-Annahme zu den schweren Nutzfahrzeugen hinzuzahlt)
15,2 %. Gemal dem vorgenommenen Vergleich der HBEFA-Versionen 4.2 und 5.1 ist in die-
sem Fall mit einer Emissionszunahme um 59,8 % zu rechnen. Bei Anwendung des neuen
HBEFA (Version 5.1) wirde sich daher eine Zusatzbelastung von 1,3 pg/m?® und damit eine
Gesamtbelastung von 9,9 ug/m?* ergeben. Der ab 2030 fir PM2 s geltende Grenzwert von 10
Mg/m?2 wird auch unter sehr konservativen Annahmen weiterhin eingehalten.

Fur PM+o ergeben sich im Vergleich der Versionen 4.2 und 5.1 fir PKW je nach Verkehrsfluss
teils niedrigere, teils hohere Emissionsfaktoren. Fur leichte und schwere Nutzfahrzeuge ver-
ringern sich die Emissionen. Bei den PMo-Immissionen besteht in Hamburg im Allgemeinen
ebenso wie im vorliegenden Fall (maximaler Immissionswert an den Gebauden GrolRe Bahn-
stralle 101 betragt 17 pug/m3, der ab 2030 geltende Grenzwert betragt 20 pg/m?) ein ausrei-
chender Abstand von der fir das Jahr 2030 prognostizierten Hintergrundbelastung zum Grenz-
wert fur den Jahresmittelwert fur Feinstaub PM+o. Somit ist fur diesen Schadstoff mit den neuen
Emissionsfaktoren gemall HBEFA 5.1 ebenfalls von keiner durch die neuen Emissionsfaktoren
verursachten rechnerischen Grenzwertlberschreitung auszugehen.

Fur Stickstoffdioxid (NO) ergeben sich im Vergleich der Versionen 4.2 und 5.1 fur PKW,
leichte und schwere Nutzfahrzeuge teils Abnahmen, teils Zunahmen der Emissionen, jeweils
in Abhangigkeit vom Verkehrsfluss. Wie bei Feinstaub PMo liegt auch fur Stickstoffdioxid
(NO>) die flr 2030 prognostizierte Hintergrundbelastung (14,2 ug/m?3) in einem ausreichenden
Abstand zum dann geltenden Grenzwert (20 pg/m?), sodass auch hier unter Bertcksichtigung
der Emissionsfaktoren gemal HBEFA 5.1 nicht von hierdurch verursachten Uberschreitungen
des Grenzwertes auszugehen ist.

Fir den von der Luftschadstoffuntersuchung zum Bebauungsplan Altona-Nord 29 raumlich
nicht abgedeckten Teil des Plangebietes (Sudteil der Planstralle A, Pléner Stral’e und Leuna-
strale) wird auf die Luftschadstoffuntersuchung zum Bebauungsplan Altona-Nord 27 / Bah-
renfeld 72 zurickgegriffen. Diese stammt aus dem Jahr 2021 und basiert noch auf mittlerweile
veralteten Eingangsdaten (u.a. Verkehrsmengenprognose, Hintergrundbelastung und
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HBEFA), sodass nicht die konkret berechneten Immissionswerte, sondern die Verteilung der
Luftschadstoffkonzentrationen im Untersuchungsgebiet fir eine Beurteilung herangezogen
werden. Im Ergebnis zeigt sich, dass die Schadstoffkonzentrationen an den Gebduden entlang
der Ploner Strale, der Leunastrale und dem stidlichen Teil der Planstraf3e A im Wesentlichen
denen an der Groflen Bahnstralle, der WaidmannstralRe, der Isebekstralle und dem nérdli-
chen Teil der Planstral’e A ahneln, sodass mit ahnlichen prognostischen Luftschadstoffbelas-
tungen und einer Einhaltung der ab 2030 geltenden Grenzwerte zu rechnen ist. Hinzuweisen
ist allerdings auf eine deutliche lokale Erhéhung der Schadstoffkonzentrationen an den Tun-
nelmindern des Pléner Tunnels. Diese sind allerdings auf Stralenverkehrsflachen eng be-
grenzt und tangieren keine zum langeren Aufenthalt von Menschen vorgesehenen Flachen,
sodass sie nicht beurteilungsrelevant sind.

4223 MaBRnahmen zur Vermeidung, zur Verringerung und zum Ausgleich

Aufgrund der prognostischen Einhaltung der ab dem Jahr 2030 geltenden Grenzwerte sind
keine MalRnahmen zur Verminderung, zur Verringerung oder zum Ausgleich erforderlich.

4.2.3 Schutzgut Klima

Im Folgenden wird auf das Stadtklima und die lokale bioklimatische Situation sowie Belange
des Klimaschutzes eingegangen. Luftschadstoffe sind bereits unter dem Schutzgut Luft be-
handelt worden. Belange der Klimaanpassung im Hinblick auf zunehmende Starkregenereig-
nisse werden beim Schutzgut Wasser behandelt.

4.2.31 Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustandes
Klimaschutz

Es besteht im Geltungsbereich und in dessen raumlichem Umfeld eine Belastung durch Treib-
hausgase. Vor allem durch den Stra3en- und Schienenverkehr werden Kohlendioxid, Partikel,
Stickstoffoxide, NMVOC (Non-Methane Volatile Organic Compounds) sowie Schwefeldioxide
emittiert.

Lokale thermische Klimaaspekte

Fir die Freie und Hansestadt Hamburg liegt mit der ,Stadtklimaanalyse Hamburg 2023“ ein
detailliertes Gutachten zur stadtklimatischen Bestandsaufnahme und Bewertung fir das Ge-
samtgebiet Hamburgs vor.

Das Plangebiet befindet sich in einem dicht bebauten Umfeld, sodass die lokalen kleinklimati-
schen Verhaltnisse deutlich urban gepragt sind. Das Plangebiet wird in der Stadtklimaanalyse
als stark verdichteter Siedlungsraum mit unglinstigen bioklimatischen Bedingungen eingeord-
net. Es handelt sich um einen Belastungsraum, der infolge eines sehr hohen Versiegelungs-
grades, umfangreicher Baukdrper und eines geringen Vegetationsanteils durch die Ausbildung
von Warmeinseln gekennzeichnet ist.

In den Teilbereichen des Plangebiets mit Baumbestand tragt dieser durch Verschattung und
Verdunstung dazu bei, eine GbermaRige Aufheizung an heillen Sommertagen zu reduzieren.
Dem Baumbestand kommt somit eine wichtige lokalklimatische Ausgleichsfunktion zu.
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Das Plangebiet liegt in einem Gebiet Altonas mit dichter Bebauung und gewerblicher Nutzung.
Der nordwestlich des Plangebiets befindliche Friedhof "Diebsteich" stellt mit seinen vegetati-
onsgepragten Freiflachen und Baumbestand ein Kaltluftentstehungsgebiet mit Zuordnung zu
einem belasteten Siedlungsraum dar. Gleiches gilt flir den dstlich des Plangebietes gelegenen
"Rudi-Barth-Sportplatz".

Die aulierhalb des Plangebiets befindlichen Gleisanlagen stellen aufgrund ihres Versiege-
lungsgrades und der Uberwiegend dunklen Oberflachen einen Bereich mit erhéhter Warmebe-
lastung dar. Gleichzeitig wirken sie als Barriere flir den aus westlicher Richtung einstrémenden
Kalt- und Frischluftstrom aus dem Bereich der Friedhofsachse mit dem Friedhof Diebsteich,
sodass dessen kuhlende Wirkung im Bereich der Gleisanlagen deutlich abgeschwacht wird.

4.2.3.2 Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der Planung
Klimaschutz

Durch die Planung sind zusatzliche Treibhausgasemissionen im Wesentlichen aus dem Ver-
kehrsaufkommen zu erwarten. Es ist jedoch davon auszugehen, dass sich die verkehrsbe-
dingten Emissionen vor allem verlagern und keine grundlegende Anderung der bestehenden
Emissionssituation im Gebiet bewirken. Zudem ist durch die zunehmende Dekarbonisierung
von einem schrittweisen Rickgang der Emissionen auszugehen.

Baubedingt kann es temporar durch den Einsatz von Baugeraten, Transportvorgange sowie
die Herstellung und den Einbau von Baustoffen zu erhéhten Treibhausgasemissionen kom-
men. Da diese nur temporar wirken, sind keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten.

Lokalklima

Das Plangebiet besteht tGiberwiegend aus versiegelten Flachen, die von Stralienbdaumen be-
gleitet werden. Durch die Planung kommt es zu keiner wesentlichen Erhéhung des Versiege-
lungsgrades. Der mikroklimatisch wirksame Baumbestand soll im Wesentlichen erhalten blei-
ben, sodass es zu keinen erheblichen Auswirkungen auf das Schutzgut kommt.

4.2.3.3 MaBRnahmen zur Vermeidung, zur Verringerung und zum Ausgleich

Grundsatzlich kénnen klimatisch relevante Auswirkungen wahrend der Bauphase durch den
Einsatz mdglichst kraftstoffsparender Baumaschinen und Fahrzeuge sowie durch geeignete
baubegleitende Malnahmen gemindert werden. Die Ergreifung geeigneter Minderungsmal3-
nahmen in der Bauphase obliegt der Bauausfiihrung.

Es sind keine AusgleichsmafRnahmen notwendig.
4.2.4 Schutzgut Flache

4241 Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustandes

Der Geltungsbereich umfasst ca. 1,3 ha. Das gesamte Plangebiet unterliegt ausschlieRlich
einer verkehrlichen und gewerblichen Nutzung. Lediglich im StralRenseitenraum sind im Be-
reich der Baume unversiegelte Flachen vorhanden.

Seite 29 von 54



Begrindung zum Bebauungsplan Altona-Nord 30 / Bahrenfeld 79, Entwurf

Verfahrensstand: Stellungnahmeverschickung und Offentlichkeitsbeteiligung

4.2.4.2 Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der Planung

Mit Realisierung des Bebauungsplans werden bislang bereits intensiv genutzte Flachen mit
einem sehr geringen Anteil unversiegelter Flachen in Anspruch genommen. Das Plangebiet
unterliegt weiterhin einer ausschlieBlich verkehrlichen Nutzung. Der Bebauungsplan bean-
sprucht keine bisher ungenutzten Flachen des Stadtgebietes.

4243 MaBnahmen zur Vermeidung, zur Verringerung und zum Ausgleich

Da in der Gesamtbetrachtung mit Umsetzung des Bebauungsplans neutrale Auswirkungen auf
das Schutzgut Flache zu erwarten sind, werden keine MalRnahmen zur Vermeidung, Verrin-
gerung und zum Ausgleich erforderlich.

4.2.5 Schutzgut Boden
4.2.51 Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustandes
Relief

Das Plangebiet weist nach Angaben der "Topografische Karte Hamburg" Gelandehdhen zwi-
schen 18 m und 23 m NHN auf. Das Relief ist weitgehend anthropogen tberformt.

Das ursprungliche Gelande ist in Folge der Urbanisierung als maRig verandert und hinsichtlich
der geplanten Nutzungen als wenig empfindlich zu beurteilen.

Bodenaufbau, Bodenversiegelung

Die Boden im Plangebiet sind tiefgrindig gestoért und weitgehend versiegelt. Der Boden ist
durch die starke anthropogene Uberformung stark beeintréachtigt bzw. zerstért. Der oberfla-
chennahe Untergrund ist groRraumig durch kunstliche Auffillungen unterschiedlicher Mach-
tigkeit aufgebaut. Dieses Aufflllmaterial ist mit Schlacken, Aschen und Bauschutt durchsetzt.
Naturlich anstehende holozane Ablagerungen (z. B. Oberboden, Sande und ganz lokal orga-
nische Weichschichten) sind nur untergeordnet vorhanden.

Aufgrund des hohen Versiegelungsgrades erflllt der Boden im Bestand keine besonderen
Funktionen fir den Naturhaushalt. Es sind keine schutzwurdigen Boden im Plangebiet vorhan-
den.

Im Bestand ist der Uberwiegende Teil bereits versiegelt, lediglich im Wurzelbereich der Baume
bestehen unversiegelte Bereiche.

Bodenverunreinigungen / Altlasten

Auf Teilflachen des Plangebiets wurden Bodenverunreinigungen festgestellt. Gemald einer
Stellungnahme der Behorde flir Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft liegen orientie-
rende Untersuchungen aus dem Jahr 2016 bezliglich moglicher Schadstoffbelastungen des
Untergrundes vor. An zwei Mischproben wurden erhéhte Kupfer- und TOC (Total Organic Car-
bon)-Gehalte festgestellt. Einen Hinweis auf erhdhte Gehalte an Herbiziden oder Organoch-
lorverbindungen im Boden lag nicht vor. Die zur Beurteilung einer méglichen Grundwasserge-
fahrdung durchgefihrten Eluatversuche zeigten fur den Parameter Blei eine Auffalligkeit. Der
in allen Aufschliissen erbohrte Geschiebemergel stellt allerdings hierbei aufgrund seiner ge-
ringen Durchlassigkeit eine natirliche Schutzschicht zum unterlagernden Grundwasser dar.
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Die untersuchten Bodenluftproben geben keinen Hinweis auf das Vorhandensein von leicht-
flichtigen aromatischen oder chlorierten Kohlenwasserstoffen (BTEX/LCKW). Die enthom-
mene Stauwasserprobe war zudem als unauffallig zu bewerten.

Die maR3geblichen Prifwerte der BBodSchV fir Park- und Freizeitanlagen sowie Industrie- und
Gewerbegrundstliicke werden jedoch nicht Uberschritten. Fur die vorgesehene Nutzung als
Strallenverkehrsflache bestehen daher keine bodenschutzrechtlichen Bedenken.

Aufgrund der friheren Nutzung als Giterbahnhof und verbliebener Restbelastungen ist bei
Erdarbeiten jedoch mit belastetem Bodenmaterial und entsprechenden Entsorgungsmehrkos-
ten zu rechnen.

4.2.5.2 Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der Planung

Durch die Planung kommt es voraussichtlich zu keinen weiteren Versiegelungen innerhalb des
Plangebiets. Im Bereich der Bdume sind kleinflachig unversiegelte Bereiche vorhanden, diese
Bereiche sind gemaf bestehendem Planrecht jedoch als StralRenverkehrsflache bzw. Wege-
flache festgesetzt. Erhebliche Auswirkungen sind demnach nicht zu erwarten.

Neue Stralenverkehrsflachen ostlich der Bahntrasse werden an der Grof3en Bahnstralle fest-
gesetzt. Die GroRRe Bahnstralle soll nach Westen geringflgig erweitert werden, um Platz far
notwendige Bushaltestellen zu gewinnen. Die Erweiterungsflachen liegen unterhalb des Bo-
schungsfulRes der im Zuge der Planfeststellung fir den Fern- und Regionalbahnhof Hamburg-
Altona neu trassierten S-Bahn-Strecke. AulRer eines sehr schmalen unversiegelten Bereichs
mit teilweisem Aufwuchs junger Gehdlze zwischen Grolier Bahnstralte und Bahndamm sind
diese Bereiche bereits versiegelt.

4.2.5.3 MaBnahmen zur Vermeidung, zur Verringerung und zum Ausgleich

Nach § 1a Abs. 2 Satz 1 BauGB ist mit Grund und Boden sparsam und schonend umzugehen.
Diesen Vorgaben wird durch die Inanspruchnahme bereits versiegelter Flachen entsprochen.

Im gesamten Plangebiet kbnnen aufgrund der gewerblichen Vornutzung Bodenverunreinigun-
gen nicht ausgeschlossen werden. Es ist daher grundsatzlich mit erhdhten Entsorgungskosten
zu rechnen. Im Zuge der Flachenherrichtungsmal3nahmen aufgedeckte Bodenverunreinigun-
gen sind gemal BBodSchG hinsichtlich ihres Schadstoffgehaltes und des daraus resultieren-
den Handlungsbedarfs bodengutachterlich zu bewerten.

Fur die ErschlieBung des Fern- und Regionalbahnhofs werden durch den Bebauungsplan zu-
satzliche bzw. aufgeweitete Stralienverkehrsflachen planungsrechtlich gesichert. Die hierflr
vorgesehenen Flachen sind jedoch zu einem wesentlichen Teil bereits versiegelt, baulich Uber-
pragt oder verkehrlich bzw. bahnbetrieblich genutzt.

Vermeidungs-, Minderungs- oder Ausgleichsmaflinahmen sind nicht erforderlich.

4.2.6 Schutzgut Wasser

Im Plangebiet befinden sich keine Oberflachengewasser und kein Wasserschutzgebiet. Das
Plangebiet liegt auRerhalb von Hochwasserrisikogebieten bei Sturmflut und ist nicht Bestand-
teil eines Uberschwemmungsgebietes. Bei dem Schutzgut Wasser werden daher nur die As-
pekte Grundwasser und Starkregen betrachtet.
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4.2.6.1 Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustandes

Das Plangebiet tragt aufgrund der weitgehenden Versiegelung nicht relevant zur Grundwas-
serneubildung bei. Der im Plangebiet bestehende Grundwasserkdrper weist einen chemisch
und mengenmalig guten Zustand auf.

Bei intensivem Starkregen wird gemaf Starkregengefahrenkarte Hamburg (Stand Juni 2025)
im Bereich der Ploner Stra3e und der Leunastralle sowie kleinflachig innerhalb des weiteren
Geltungsbereichs eine geringe Flielligeschwindigkeit mit < 0,2 m/s angegeben. Eine malige
Flieligeschwindigkeit von > 0,2 m/s bis 0,5 m/s kann bei Starkregenereignissen mittig der
WaidmannstraRe sowie der Grolten Bahnstral’e sowie kleinflachig im Pléner Tunnel erreicht
werden. Die Wassertiefen erreichen in den betroffenen Bereichen, insbesondere im Ploner
Tunnel, maximal 16 cm. Die betroffenen Bereiche bei auRergewdhnlichem Starkregen decken
sich Uberwiegend mit den zuvor genannten Bereichen. Es sind bei au3ergewohnlichem Stark-
regen Wassertiefen von bis zu 43 cm mdglich, dies aber nur im 6stlichen Bereich des Ploner
Tunnels. Der restliche Geltungsbereich weist keine Gefahrdung bei Starkregenereignissen
auf. Die maximalen Wassertiefen liegen bei 20 cm. Der Geltungsbereich ist bei Starkregen
demnach gering bis maRig gefahrdet. Lediglich bei extremen Starkregen kann es zu Uberflu-
tungstiefen von bis zu 200 cm im Pléner Tunnel kommen.

4.2.6.2 Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der Planung

Im Vergleich zum geltenden Planrecht und zum Bestand wird der Versiegelungsanteil nicht
erhoht, so dass es zu keinem verstarktem Oberflachenwasserabfluss kommt. Die Grundwas-
serneubildungsrate wird ebenso nicht relevant beeinflusst.

Die StralRenabwasser werden in das bestehende Mischwassersiel, wie aktuell bereits erfol-
gend, eingeleitet.

Es sind keine erheblich nachteiligen Auswirkungen, auch im Zusammenhang mit Starkregen-
ereignissen, zu erwarten. Die im Rahmen der Straflenplanung anzuwendenden einschlagigen
technischen Regelwerke bertcksichtigen die Anforderungen zur wassersensiblen Straflen-
raumgestaltung bereits in ausreichendem Male und stellen eine sachgerechte Bericksichti-
gung von Starkregen- und Uberflutungsbelangen sicher. Dadurch ist gewahrleistet, dass die
Planung den Anforderungen an eine schadlose Ableitung von Niederschlagswasser und den
Umgang mit auliergewohnlichen Regenereignissen entspricht.

4.2.6.3 MaBnahmen zur Vermeidung, zur Verringerung und zum Ausgleich

Es sind keine Mallnahmen notwendig.
4.2.7 Schutzgut Tiere und Pflanzen, einschlieBlich Artenschutz

4271 Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustandes

Biotope und Pflanzen

Im Folgenden werden die Biotoptypen innerhalb des Plangebiets sowie angrenzend beschrie-
ben.
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Das Uberwiegende Plangebiet wird gemaf Biotopkataster Hamburg (mit Stand der Erhebung
im Plangebiet: 2014 bis 2022) als hoch versiegelte bebaute Flachen bzw. Gewerbeflache
(BIG) dargestellt. Nur kleinflachig im Bereich zwischen Ploner Stral3e und dem Eingang zur S-
Bahn-Station "Diebsteich" zwischen Bahnstrecke und ehemaligem Gehweg wird aufgrund des
alteren Datenerhebungsstandes noch ein gepflanzter Gehdlzbestand aus Gberwiegend heimi-
schen Arten (ZHN) dargestellt. Bei einer Ortsbegehung waren diese Strukturen bereits nicht
mehr vorhanden. Diese werden im Rahmen der planfestgestellten BahnmalRnahmen Uberbaut.

Die angrenzende Bahnanlage wird als solche dargestellt (VB). Westlich der Groften Bahn-
stralRe sowie Ostlich der Bahnanlage wird noch ein sonstiges, naturnahes, nahrstoffreiches
Stillgewasser (SEZ) dargestellt. Bei einer Ortsbegehung war dieses nicht mehr vorhanden.
Nordlich der ehemaligen Hausnummer 9 der Isebekstral’e werden weitere gepflanzte Gehdlz-
bestande aus Uberwiegend heimischen Arten (ZHN) dargestellit.

Entlang der StralRen, insbesondere an der Grof3en BahnstralRe und der Waidmannstral3e, be-
stehen Einzelbaume, Baumgruppen und Baumreihen (siehe Unterkapitel Gehdlze).

Es ist nicht mit dem Vorkommen geschitzter Pflanzenarten zu rechnen.
Gehodlze

Bei den meisten Baumen im Plangebiet handelt es sich um strallenbegleitende Baume (Win-
ter-Linde, Hollandische Linde sowie einzeln Stieleiche und Spitz-Ahorn). Entlang der Waid-
mannstralie weisen die Baume einen Stammumfang von rd. 95 cm bis 173 cm auf. Die Baum-
gruppen vor dem Eingang zum ThyssenKrupp Schulte-Areal weisen Stammumfange bis 267
cm auf. Es handelt sich hierbei Gberwiegend um Winter-Linde, Spitz-Ahorn und einzelne Rot-
Eichen. Im Kreuzungsbereich Isebekstralle/Grofle Bahnstralie besteht eine Baumgruppe aus
teilweise mehrstdammigen Altbdumen sowie zwei Grau-Pappeln mit Stammumfangen von rd.
300 cm und 380 cm.

Besonderer Artenschutz

Fir das Bebauungsplanverfahren Altona-Nord 27 / Bahrenfeld 72 liegt eine Potenzialanalyse
und artenschutzfachliche Prifung aus dem Jahr 2025 vor, die das Plangebiet Uberwiegend
abdeckt. Lediglich ein Teil der Waidmannstrafe sidlich des Gebaudes des Infozentrums Dieb-
steich befindet sich nicht innerhalb des Untersuchungsgebiets flr das Bebauungsplanverfah-
ren Altona-Nord 27 / Bahrenfeld 72. Da es sich hierbei lediglich um einen kurzen Stra3enab-
schnitt mit StraRenbaumen handelt und eine Fallung der Baume nicht vorgesehen ist, ist die
Untersuchung dennoch als ausreichend zur Bestandserfassung zu erachten. Die Ergebnisse
werden im Folgenden wiedergegeben.

Fledermause

Es konnten bei biologischen Untersuchungen lediglich die drei Fledermausarten Zwergfleder-
maus (Pipistrellus pipistrellus), GroRer Abendsegler (Nyctalus noctula) und Breitfliigelfleder-
maus (Eptesicus serotinus) erfasst werden. Das Gebiet wurde als Gberwiegend unattraktiv und
fur Fledermause von unterdurchschnittlicher Bedeutung eingestuft. Es kdnnen potenziell noch
weitere Fledermausarten vorkommen.
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Zwei Linden (Nr. 1 und 2) im Eingangsbereich des ThyssenKrupp Schulte-Areals konnten we-
gen ihrer Héhe und dichten Belaubung nicht vollstandig untersucht und auf potenzielle Fleder-
maushoéhlen im Kronenbereich Uberprift werden. Sommerquartiere kénnen deshalb dort nicht
sicher ausgeschlossen werden. Die Stammdurchmesser im Kronenbereich sind fir die Linden
geringer als 40 cm, so dass dort Fledermaus-Winterquartiere ausgeschlossen werden kdnnen.
Im Stammbereich unterhalb der Krone sind keine Héhlen vorhanden.

Drei Linden am StralRenrand (Nr. 4, 5, und 6) zeigen HOhlen im oberen Stammbereich. Auch
dort waren aktuell keine Fledermausspuren festzustellen. Zwei sehr stark zerkliftete Linden
(Nr. 7) konnten auf Fledermausquartiere untersucht werden, ohne jedoch Hinweise auf Fle-
dermausvorkommen vorzufinden. In der Baumgruppe an der gro3en Bahnstral3e (Nr. 9) sind
die Baume relativ strukturreich aufgewachsen, so dass dort kleine Spalten im Kronenbereich

immer wieder auftreten kdnnen und dort kleine Einzelverstecke, sog. "Tagesverstecke* mog-
lich sind.

Die Ubrigen Baume im Geltungsbereich des Bebauungsplans sind nicht mit Hohlen ausgestat-
tet, die Fledermausen Quartier bieten kénnen.

{
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Lage der Biotopstrukturen, Bdume und Geb&ude, Strukturen mit mindestens geringer Bedeutung
flir Flederméuse sind violett markiert; weil3e Kreise haben kein Potenzial flir Fledermausquartiere (Lutz 2025)
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Als relativ vegetationsarme Flache ist das Untersuchungsgebiet nur von geringer potenzieller
Bedeutung fir nahrungssuchende Fledermause.

Brutvdgel

Im Untersuchungsgebiet wurden 14 Brutvogelarten gefunden. Erfasst wurden die Arten Amsel,
Blaumeise, Elster, Grlinfink, Hausrotschwanz, Heckenbraunelle, Kohimeise, Ménchsgrasmi-
cke, Rabenkrahe, Ringeltaube, Rotkehlchen, Zaunkdnig und Zilpzalp. Die meisten dieser hier
vorkommenden Arten, mit Ausnahme des Grinfinks, gehéren nach Angaben der Roten-Liste
Hamburgs zu den in Hamburg zunehmenden oder im Bestand stabilen Arten. Der Bestand
des Grinfinks ist zwar derzeit ricklaufig, jedoch ist unklar, ob das an einer Verschlechterung
des Lebensraumes liegt oder an anderen Faktoren, z.B. einer grassierenden Infektion.

Weitere Arten

Die Potenzialanalyse hat ergeben, dass ein Vorkommen weiterer streng geschutzter Arten
nicht zu erwarten ist. Es konnten lediglich ungefahrdete und anpassungsfahige Arten festge-
stellt werden. Grund hierfir ist zum einen die Habitatausstattung (z. B. fehlende Gewasser)
sowie zum anderen die bestehenden Vorbelastungen (z. B. Scheuchwirkungen und Larm,
Licht).

Der in Hamburg grundsatzlich vorkommende Nachtkerzenschwarmer bendtigt fur sein Vor-
kommen Weidenréschen oder Nachtkerzen als Raupenfutterpflanze. Diese Arten kommen in-
nerhalb der Gleisanlagen am Rand des Plangebiets vor. Dennoch wurden im Rahmen von
Erfassungen keine Hinweise auf diese Art gefunden. Die Art ist ausgesprochen mobil und we-
nig standorttreu. Sie ist in Norddeutschland selten und kommt hier nur in giinstigen Sondersi-
tuationen vor. Ihr Vorkommen ist immer wieder moglich, wenn auch unwahrscheinlich.

4.2.7.2 Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der Planung

Im Zuge des Vorhabens kann der vorhandene Baumbestand weitgehend erhalten werden.
Vereinzelt ist jedoch die Entnahme von Baumen erforderlich, da einzelne Badume nicht mehr
vital bzw. nicht mehr verkehrssicher sind und daher nicht erhalten werden kdnnen. Dies betrifft
insbesondere Pappeln aufgrund der Gefahr von Griinastabbriichen sowie einzelne gescha-
digte Linden an der GroRRen Bahnstralle. Es ist allerdings zu berlcksichtigen, dass Gegen-
stand der Planfeststellung fir die Schaffung des neuen Fern- und Regionalbahnhofs auch die
Fallung von Baumen und Geholzen entlang der Bahndamme und im Strallenraum, z.B. im
Kreuzungsbereich von Waidmannstralde, Gro3e Bahnstralle und Isebekstralle, war. Diese
Baume und Gehdlze sind fir den Bebauungsplan im Rahmen der Abwagung daher bereits
nicht mehr relevant.

Die im Plangebiet potenziell vorkommenden Brutvogelarten kdnnen in die Umgebung auswei-
chen und erfahren keine Beschadigung ihrer Fortpflanzungsstatte im Sinne des § 44
BNatSchG durch das Vorhaben. Die 6kologischen Funktionen im Sinne des § 44 (5) Satz 2
BNatSchG bleiben erhalten. Bei potenziell vorhandenen Fledermausen sind potenzielle Fort-
pflanzungs- und Ruhestatten nicht betroffen, wenn der eventuelle Verlust von potenziellen
Quartieren in Baumen durch die Bereitstellung kinstlicher Fledermauskasten kompensiert
wird.
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Die versiegelten Bereiche innerhalb des Plangebiets stellen keinen besonderen Lebensraum
fur Tierarten dar. Ein Verlust von faunistischen (Teil-)Lebensraumen kann somit ausgeschlos-
sen werden.

Aufgrund der bestehenden Vorbelastungen im Plangebiet, insbesondere durch den Bahn- und
StralRenverkehr sowie die damit verbundenen Larmimmissionen und die Lage in einem bereits
vorbelasteten stadtischen Umfeld, sind durch das Vorhaben keine zusatzlichen erheblichen
Beeintrachtigungen zu erwarten. Dies gilt sowohl fur eine mogliche Zunahme der Larmbelas-
tung in Folge des Strallenverkehrs als auch fiir visuelle Stérungen (z. B. durch Licht oder
Bewegungen) und Erschutterungen infolge des Baustellenverkehrs. Erhebliche nachteilige
Auswirkungen kénnen daher ausgeschlossen werden.

4.2.7.3 MaRnahmen zur Vermeidung, zur Verringerung und zum Ausgleich

Zu entnehmende Baume missen durch Ersatzpflanzungen vor Ort ausgeglichen werden. Im
Falle von Gehdlzfallungen muss die MaRnahme zu einem Zeitpunkt erfolgen, der flr den Brut-
vogelschutz der allgemein gultigen Regelung des § 39 BNatSchG entspricht und an dem die
Fledermause ihre Sommerquartiere verlassen und ihre Winterquartiere aufgesucht haben (De-
zember-Januar), um eine Tétung von Individuen zu vermeiden. Dieser Zeitraum kann ausge-
dehnt werden, wenn durch eine Suche nach Fledermausen in den betreffenden Baumen ein
Vorkommen ausgeschlossen werden kann. Fir die dem besonderen Artenschutz unterliegen-
den Artengruppen der Fledermause sind Ersatzquartiere im Plangeltungsbereich (in benach-
barten Baumen oder Strallenbaumen) oder in potenziell besser geeigneteren Lebensraumen
der Umgebung zu schaffen. Die Ersatzquartiere sind vor der jeweiligen Fallungen bereitzustel-
len. Dariber hinaus sind keine MaRnhahmen notwendig.

4.2.8 Schutzgut Landschafts- und Stadtbild

4.2.8.1 Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustandes

Das Plangebiet ist Uberwiegend durch Verkehrs- und Bahnflachen sowie angrenzende ge-
werbliche und wohnbauliche Nutzungen gepragt. Im Westen verlauft die Bahntrasse in Damm-
lage. Entlang der Waidmannstral’e und der GroRen BahnstralRe befinden sich mehrere, teil-
weise ortsbildpragende Strallenbdume und Baumgruppen, insbesondere Linden, Stieleichen
und Spitz-Ahorn. Sie gliedern den Straflenraum und tragen zur Durchgrinung des ansonsten
stark baulich und verkehrlich gepragten Umfelds bei.

Ostlich des Plangebiets liegt das ehemalige ThyssenKrupp Schulte-Areal mit Gebauden his-
torischer Industriearchitektur, die als Zeugnisse der industriellen Entwicklung des Standorts
das Ortsbild mitpragen. Westlich der Bahntrasse befindet sich der denkmalgeschutzte Friedhof
Diebsteich. Aufgrund der héher gelegenen Bahntrasse bestehen zwischen Friedhof und Plan-
gebiet jedoch nur eingeschrankte Sichtbeziehungen.

Das Umfeld weist eine gemischte stadtische Nutzungsstruktur auf. Neben vorherrschenden
gewerblichen Nutzungen bestehen Wohnnutzungen insbesondere entlang der Waidmann-
stralle und der Isebekstralle sowie vereinzelt Dienstleistungs- und kleinere Gewerbebetriebe.
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Sudostlich schliel3en groRere Sportanlagen an. Insgesamt ist das Plangebiet als urbane Stadt-
landschaft einzuordnen, die insbesondere durch Gleis- und StralRenflachen, Gewerbe- und
Wohnbebauung sowie stralenbegleitende Grinstrukturen gepragt wird.

In der Fachkarte Erholung/Landschaftsbild des Landschaftsprogramms Hamburg wird das
Plangebiet dem Landschaftsbildraum ,Gewerbe-/Industrie- und Hafenraum® zugeordnet. In
dieser Fachkarte und im Landschaftsprogramm allgemein ist im Bereich der Waidmannstralie
eine Landschaftsachse sowie entlang der Gro3en BahnstralRe eine Grine Wegeverbindung
dargestellt. Fr den Bereich der Landschaftsachse wird in der Fachkarte die Qualifizierung der
Landschaftsachse als Handlungsfeld benannt. Ziel ist insbesondere die Starkung des Frei-
raumverbunds und die Vernetzung von Grin- und Freiflachen im Sinne des ,Griinen Netzes
Hamburg®.

4.2.8.2 Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der Planung

Durch das Vorhaben wird das Landschaftsbild bzw. das Stadtbild nicht erheblich beeintrach-
tigt, da es zu keiner grundlegenden Veranderung der vorhandenen Gestalt kommt. Das Plan-
gebiet ist bereits weitgehend versiegelt und es sind keine neuen hochbaulichen Anlagen vor-
gesehen.

Zudem fugt sich das Vorhaben in die bestehende Nutzung und Struktur des Umfeldes ein,
sodass keine pragenden Sichtbeziehungen oder charakteristischen Elemente des Stadt- bzw.
Landschaftsbildes beeintrachtigt werden. Die Planung steht den Zielen des Landschaftspro-
gramms nicht entgegen, sondern tragt zu einer verkehrssichereren Verbindung im Freiraum-
verbundsystem bei.

4.2.8.3 MaBRnahmen zur Vermeidung, zur Verringerung und zum Ausgleich

Es sind keine Mallnahmen notwendig.
4.2.9 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgiiter

4291 Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustandes

Es gibt keine Hinweise auf Bau- oder Bodendenkmaler innerhalb des Plangebiets. Westlich
des Plangebiets und westlich der Bahnanlage befinden sich der als Denkmal geschitzte Fried-
hof Am Diebsteich von 1868 mit der auch als Einzeldenkmal geschitzten Friedhofskapelle von
1927. Durch die Bahntrasse sind diese Denkmaler jedoch deutlich vom Geltungsbereich ge-
trennt. Lediglich im nérdlichen Bereich des Plangebiets sind die Baumkronen des Friedhofs
erkennbar, wobei die Sicht durch die Stromleitungen der Bahntrasse bereits im Bestand be-
eintrachtigt wird.

Es sind im Plangebiet keine Sachgtter vorhanden, deren Erhalt im Interesse der Allgemeinheit
liegt.
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4.2.9.2 Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der Planung

Das im Umfeld des Vorhabens liegende Baudenkmal und der denkmalrechtlich geschitzte
Friedhof Am Diebsteich werden nicht in ihrer geschichtlichen, kinstlerischen oder wissen-
schaftlichen Bedeutung gemindert. Sichtbeziehungen zwischen dem Plangebiet und dem
Friedhof bestehen durch die héhergelegene Bahntrasse auch weiterhin nicht.

4.2.9.3 MaRnahmen zur Vermeidung, zur Verringerung und zum Ausgleich

Es sind keine Malinahmen notwendig.

4.3 Auswirkungen durch die Bauphase, durch Abfélle, Techniken und schwere
Unfalle
4.31 Bau der geplanten Vorhaben einschlieBlich Abrissarbeiten

Fir den Stralenbau wird voraussichtlich Asphalt oder Beton verwendet. Fir die Bauarbeiten
werden Maschinen wie Bagger, Radlader, LKW, Walzen und Asphaltfertiger eingesetzt. Diese
Fahrzeuge ermdglichen den Transport, den Einbau und die Verdichtung der Baustoffe. Da
bereits versiegelte Flachen im Vorhabenbereich bestehen, werden diese mit Hilfe eines Stra-
Renfrasers entfernt. Das gewonnene Frasgut kann ggf. recycelt und als sogenannter Recyc-
lingasphalt erneut im StralRenbau eingesetzt werden. Dadurch kénnen Rohstoffe eingespart
und die Umweltbelastung reduziert werden. Wahrend der Arbeiten entstehen zudem Larm,
Staub und Abgase durch die eingesetzten Maschinen und Transporte. Die Bauzeit sollte so
kurz wie moéglich gehalten werden, um die Einschrankungen so gering wie mdglich zu halten.
Die bauzeitlichen Auswirkungen sind temporar und insgesamt als unerheblich einzustufen.

4.3.2 Art und Menge der erzeugten Abfélle und ihre Beseitigung und Verwertung

Wahrend der Bauphase wird es zur Erzeugung von allgemeinen Bauabfallen kommen, die
einer gesonderten Entsorgung zugeflhrt werden missen. Wahrend der Baumafnahmen an-
fallende Abfalle sind durch die jeweiligen Bauunternehmer zu entsorgen und verbleiben nicht
im Geltungsbereich. Im gesamten Plangebiet konnen aufgrund der gewerblichen Vornutzung
Bodenverunreinigungen nicht ausgeschlossen werden. Es ist daher grundsatzlich mit erhéh-
ten Entsorgungskosten zu rechnen. Im Zuge der Flachenherrichtungsmalinahmen aufge-
deckte Bodenverunreinigungen sind gemafl BBodSchG hinsichtlich ihres Schadstoffgehaltes
und des daraus resultierenden Handlungsbedarfs bodengutachterlich zu bewerten.

4.3.3 Eingesetzte Techniken und Stoffe

Es kommt zu keinen Abrissarbeiten von Gebauden. Die vorhandenen Belage wie Asphalt oder
Pflaster werden fachgerecht ausgebaut und sofern geeignet recycelt oder wiederverwendet.
Anschliefdend erfolgt die Herstellung neuer StralRenverkehrsflachen.

4.3.4 Auswirkungen durch schwere Unfalle und Katastrophen

Die Planung ermdglicht keine Vorhaben, von denen die Gefahr schwerer Unfalle oder Kata-
strophen ausgenht.
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4.4 Planungsalternativen und Nullvariante

Nachfolgend werden die in Betracht kommenden anderweitigen Planungsmadglichkeiten unter
Berlcksichtigung der Ziele und des rdumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplans dar-
gestellt.

441 In Betracht kommende anderweitige Planungsmaoglichkeiten

Es bestehen keine anderweitigen Planungsmdéglichkeiten zur Erschliefung des neuen Fern-
und Regionalbahnhofs Hamburg-Altona, die im Rahmen der Umweltprifung bewertet werden
konnten.

44.2 Prognose der Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchfuhrung
der Planung (Nullvariante)

Im Falle der Nichtdurchfihrung der Planung wirden die Flachen innerhalb des Plangebietes
in ihrem derzeitigen Zustand und mit den damit verbundenen Wirkungen (u.a. Larmwirkung,
Versiegelung) verbleiben. Die Umweltauswirkungen wirden allerdings nicht gravierend vom
Zustand nach Umsetzung der Planung abweichen.

4.5 Zusatzliche Angaben
4.5.1 Verwendete technische Verfahren und Schwierigkeiten bei der Zusammen-
stellung

Die wichtigsten Merkmale der im Rahmen der Umweltprifung verwendeten technischen Ver-
fahren werden in den jeweiligen Fachgutachten beziehungsweise bei den einzelnen Schutz-
gutern beschrieben. Sie entsprechen dem gegenwartigen Wissensstand und allgemein aner-
kannten Prifmethoden. Die fur die Umweltprifung auf der Ebene des Bebauungsplans erfor-
derlichen Erkenntnisse liegen vor, soweit sie nach Inhalt und Detaillierungsgrad des Bebau-
ungsplans in angemessener Weise verlangt werden kénnen. Schwierigkeiten bei der Zusam-
menstellung der Angaben sind nicht aufgetreten, insbesondere liegen keine Kenntnisliicken
vor.

4.5.2 Geplante UberwachungsmaBnahmen (Monitoring)

Die Uberwachung erfolgt im Rahmen von fachgesetzlichen Verpflichtungen zur Umweltiiber-
wachung nach Wasserhaushalts-, Bundes-Immissionsschutz- (Luftqualitat, Larm), Bundesbo-
denschutz- (Altlasten), Bundesnaturschutzgesetz (Umweltbeobachtung) sowie gegebenen-
falls weiteren Regelungen. Damit sollen unvorhergesehene erhebliche nachteilige Umweltaus-
wirkungen, die infolge der Planrealisierung auftreten, erkannt werden.

4.5.3 Allgemeinverstandliche Zusammenfassung

Die DB Netz AG hat im Juli 2014 die Verlegung des Bahnhofs Hamburg-Altona beschlossen.
Der bestehende und fir den Fern- und Regionalverkehr genutzte Kopfbahnhof Hamburg-Al-
tona soll durch einen im Bereich der jetzigen S-Bahn-Station Diebsteich neu zu errichtenden
Durchgangsbahnhof flr den Fern-, Regional- sowie S-Bahnverkehr ersetzt werden. Dieser soll
Ende 2029 in Betrieb gehen.
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Da die ErschlieBung des Bahnhofs sicherzustellen ist, missen neue Stra3en gebaut bzw. vor-
handene Stralden zigig umgebaut werden, was nicht vollumfanglich auf der Grundlage gelten-
den Planrechts realisiert werden kann. Aufgrund des Zeitdrucks fiir die ErschlieRungsplanung
wird das laufende Bebauungsplanverfahren Altona-Nord 27 / Bahrenfeld 72 geteilt, und der
auf die Stralienverkehrsflachen reduzierte Teil wie vorliegend unter der Bezeichnung Altona-
Nord 30 / Bahrenfeld 79 vorgezogen fortgefuhrt.

In dem ca. 1,3 ha grof3en Plangebiet werden fur die notwendigen Erschliefungsmallinahmen
Strallenverkehrsflachen festgesetzt. Der Geltungsbereich umfasst Giberwiegend bereits beste-
hende Strallenverkehrsflachen und ist im Wesentlichen versiegelt. Unversiegelte Flachen sind
im Bestand nur im Bereich des vorhandenen Stra3enbegleitgriins vorhanden.

Die fur den Umweltbericht erforderlichen gutachterlichen Aussagen ergeben sich im Wesent-
lichen aus den Gutachten und umweltrelevanten Stellungnahmen zu den Bebauungsplanver-
fahren Altona Nord 27 / Bahrenfeld 72 und Altona-Nord 29.

Schutzgut Mensch, insbesondere menschliche Gesundheit

Eine direkte Freizeitnutzung besteht im Geltungsbereich nicht. Das Plangebiet hat lediglich
eine wichtige Funktion flr die fuf3- und radlaufige ErschlieBung. Durch die Umsetzung der
Planung werden alle Verkehrsbeziehungen fiir FuRgangerinnen und Fuliganger sowie flr die
Radfahrenden verbessert. Erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die Erholungsfunktion
sind daher nicht zu erwarten. Im Bestand wirken Verkehrs- und Bahnlarm auf das Plangebiet
ein, ohne aktuell relevante Immissionskonflikte zu erzeugen, da keine schutzbedurftigen Nut-
zungen vorhanden sind.

Von den bereits im Bestand vorhandenen StralRenverkehrsflachen gehen Larmemissionen
aus. Bei Umsetzung der Planung ergeben sich bei den Stralenverkehrslarmimmissionen im
gesamten Planumfeld Larmpegelsteigerungen. Insgesamt sind die Strallenverkehrslarmerho-
hungen im Umfeld des Plangebietes allerdings als nicht erheblich zu bewerten.

Bei den Gesamtverkehrslarmimmissionen (Stralle und Schiene) kommt es bei Umsetzung der
Planung im Umfeld des Plangebietes zu vergleichsweise geringen Larmpegelsteigerungen,
zwischen 0,1 dB(A) bis 1,4 dB(A), die im Allgemeinen nicht wahrnehmbar sind. Mit den gemaf
des Verkehrskonzepts Diebsteich geplanten MalRnahmen wird der StralRenverkehrslarmpegel
jedoch sinken, sodass keine erheblichen Auswirkungen verbleiben werden.

Aufgrund der zum Teil direkten Lage an der Bahntrasse kénnen im Plangebiet Erschitterun-
gen auftreten. Da sich im Plangebiet keine im Hinblick auf Erschitterungen empfindlichen Nut-
zungen befinden, ist dies unproblematisch.

Auch in Bezug auf Lichtimmissionen befinden sich keine als sensibel zu betrachtende Nutzun-
gen im Plangebiet. Durch die Planung ist nicht von einer deutlichen Erhéhung der Lichtimmis-
sionen auszugehen.

Die auRerhalb des Geltungsbereiches verlaufende elektrifizierte Bahnstrecke erzeugt zwar
niederfrequente elektromagnetische Felder, da jedoch im Plangebiet keine zum dauerhaften
Aufenthalt von Menschen vorgesehenen Flachen vorhandenen sind, liegt keine erhebliche Be-
troffenheit vor. Von den Nutzungen innerhalb des Plangebiets gehen keine elektromagneti-
schen Felder aus.
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Es bestehen keine in Bezug auf Verschattung sensiblen Nutzungen im Plangebiet. Durch die
Planung kommt es zu keiner zusatzlichen Verschattung umliegender Wohnnutzungen, da
keine Baukdrper geplant werden.

Schutzgut Luft

Die Luftschadstoffbelastung innerhalb und auRerhalb an das Plangebiet angrenzend setzt sich
aus der allgemeinen Hintergrundbelastung und der verkehrsbedingten Zusatzbelastung auf-
grund von Strallenverkehrs- und Schienenverkehrsemissionen zusammen. Die Luftqualitat
liegt im Rahmen der gesetzlichen Grenzwerte.

Bei Umsetzung der Planung sind zusatzliche Verkehrsmengen, Verkehrsverlagerungen und
veranderte Durchliftungsverhaltnisse zu berlcksichtigen. Die vorliegenden Luftschadstoffun-
tersuchungen zeigen jedoch, dass auch die ab 2030 geltenden strengeren Grenzwerte flr
NO,, PM1 und PM; 5 eingehalten werden. Dies gilt auch unter Berlicksichtigung aktualisierter
Emissionsfaktoren fur den Straflenverkehr. Lokal erhdhte Schadstoffkonzentrationen kdnnen
an den Tunnelmindungen des Pléner Tunnels auftreten, betreffen jedoch keine Flachen, die
fur einen langeren Aufenthalt von Menschen vorgesehen sind. Erhebliche nachteilige Auswir-
kungen auf das Schutzgut Luft sind daher nicht zu erwarten.

Da die maRgeblichen Grenzwerte auch bei Umsetzung der Planung eingehalten werden, sind
keine MaRnahmen zur Vermeidung, Verringerung oder zum Ausgleich erforderlich.

Schutzgut Klima

Das Plangebiet ist aufgrund der dichten Bebauung und des hohen Versiegelungsgrades be-
reits im Bestand durch unglnstige bioklimatische Bedingungen und eine erhdhte Warmebe-
lastung gepragt. Eine wichtige ausgleichende Funktion ibernehmen die vorhandenen Baume,
die durch Verschattung und Verdunstung einer starkeren Aufheizung entgegenwirken. Auch
die umliegenden Freiflachen, insbesondere der Friedhof Diebsteich und der Rudi-Barth-Sport-
platz, tragen zur Kaltluftentstehung bei. Treibhausgasemissionen entstehen im Gebiet vor al-
lem durch den Straflen- und Schienenverkehr.

Wesentliche Veranderungen der klimatischen Situation sind durch die Planung nicht zu erwar-
ten. Zwar kénnen sich verkehrsbedingt zusatzliche Treibhausgasemissionen ergeben, diese
beruhen jedoch Uberwiegend auf einer Verlagerung bestehender Verkehre. Wahrend der Bau-
phase treten zudem voribergehend Emissionen durch Baumaschinen, Transporte und die
Verwendung von Baustoffen auf. Da der Versiegelungsgrad nicht wesentlich erhéht wird und
der klimatisch wirksame Baumbestand im Wesentlichen erhalten bleibt, werden die lokalklima-
tischen Verhaltnisse insgesamt nicht erheblich beeintrachtigt.

Baubedingte Emissionen kdnnen durch kraftstoffsparende Baumaschinen und Fahrzeuge so-
wie geeignete MalRnahmen wahrend der Bauausfuhrung reduziert werden. Weitere Aus-
gleichsmaflinahmen sind nicht erforderlich.

Schutzgut Flache

Der rund 1,3 ha grol’e Geltungsbereich wird bereits im Bestand vollstandig verkehrlich bzw.
gewerblich genutzt und ist nahezu vollstandig versiegelt. Unversiegelte Flachen beschranken
sich auf kleinere Bereiche im Strallenseitenraum, insbesondere an den vorhandenen Baumen.
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Durch die Planung werden keine bislang ungenutzten Flachen neu in Anspruch genommen.
Die bereits intensiv genutzten Flachen bleiben auch kiinftig einer verkehrlichen Nutzung vor-
behalten. Damit ergeben sich flr das Schutzgut Flache insgesamt keine wesentlichen Veran-
derungen.

Aufgrund der neutralen Auswirkungen sind keine MaRnahmen zur Vermeidung, Verringerung
oder zum Ausgleich erforderlich.

Schutzgut Boden

Die Bdden im Plangebiet sind aufgrund der langjahrigen gewerblichen und verkehrlichen Nut-
zung stark anthropogen uberformt, tiefgriindig gestort und bereits weitgehend versiegelt. Na-
turliche Bodenfunktionen sind daher nur noch sehr eingeschrankt vorhanden und schutzwiir-
dige Bdden bestehen nicht. Teilweise wurden Bodenverunreinigungen festgestellt, die fiir die
vorgesehene Nutzung als Strallenverkehrsflache jedoch keine bodenschutzrechtlichen Be-
denken begrinden. Bei Erdarbeiten ist aufgrund der friheren Nutzungen dennoch mit belas-
tetem Bodenmaterial zu rechnen.

Die Planung flhrt voraussichtlich zu keiner wesentlichen zuséatzlichen Versiegelung. Auch die
fur die Erweiterung der Grolien Bahnstralte vorgesehenen Flachen sind bereits tGberwiegend
versiegelt, baulich Uberpragt oder verkehrlich bzw. bahnbetrieblich genutzt. Erhebliche Beein-
trachtigungen des Schutzgutes Boden sind daher nicht zu erwarten.

Werden bei den Bauarbeiten Bodenverunreinigungen aufgedeckt, sind diese fachgutachterlich
zu untersuchen und entsprechend den gesetzlichen Vorgaben zu behandeln. Dartber hinaus
sind keine Vermeidungs-, Minderungs- oder Ausgleichsmalinahmen erforderlich.

Schutzgut Wasser

Im Plangebiet befinden sich keine Oberflachengewasser oder Wasserschutzgebiete, auch
Hochwasser- und Uberschwemmungsgebiete sind nicht betroffen. Aufgrund der weitgehenden
Versiegelung tragt das Gebiet nur in geringem Malde zur Grundwasserneubildung bei. Der
Grundwasserkorper befindet sich in einem guten chemischen und mengenmaRigen Zustand.
Bei Starkregen besteht (iberwiegend eine geringe bis maRige Uberflutungsgefahrdung. Ho-
here Wassertiefen kdnnen insbesondere im Bereich des Ploner Tunnels auftreten.

Da sich der Versiegelungsgrad durch die Planung nicht erhéht, sind weder ein zusatzlicher
Oberflachenwasserabfluss noch relevante Veranderungen der Grundwasserneubildung zu er-
warten. Das anfallende StralRenwasser wird weiterhin in das bestehende Mischwassersiel ein-
geleitet. Die Anforderungen an Starkregen- und Uberflutungsvorsorge werden im Rahmen der
StraRenplanung mit den anzuwendenden einschlagigen technischen Regelwerken fur die An-
forderungen zur wassersensiblen StralRenraumgestaltung berlcksichtigt, sodass auch diesbe-
zuglich keine erheblichen nachteiligen Auswirkungen zu erwarten sind.

Zusatzliche MaRnahmen zur Vermeidung, Verringerung oder zum Ausgleich sind nicht erfor-
derlich.

Schutzgiiter Pflanzen und Tiere, einschlieBlich Artenschutz

Das Plangebiet ist Uberwiegend versiegelt und weist daher nur eine geringe Bedeutung als
Lebensraum fir Tiere und Pflanzen auf. Pragend sind insbesondere die strallenbegleitenden
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Baume und Baumgruppen, darunter teilweise altere und gréRere Gehdlze. Mit geschitzten
Pflanzenarten ist nicht zu rechnen. Fir Fledermause besitzt das Gebiet insgesamt nur eine
unterdurchschnittliche Bedeutung. An einzelnen Baumen koénnen jedoch Sommerquartiere
oder Tagesverstecke nicht vollstandig ausgeschlossen werden. Zudem wurden 14 Uberwie-
gend haufige und anpassungsfahige Brutvogelarten festgestellt. Weitere streng geschutzte
Tierarten sind aufgrund der vorhandenen Lebensraumausstattung und der bestehenden Vor-
belastungen nicht zu erwarten.

Die im Untersuchungsgebiet potenziell vorkommenden Brutvogelarten kdnnen in die Umge-
bung ausweichen und erfahren keine Beschadigung ihrer Fortpflanzungsstatte im Sinne des §
44 BNatSchG durch das Vorhaben. Die 6kologischen Funktionen im Sinne des § 44 (5) Satz
2 BNatSchG bleiben erhalten. Bei potenziell vorhandenen Fledermausen sind potenzielle Fort-
pflanzungs- und Ruhestatten nicht betroffen, wenn der eventuelle Verlust von potenziellen
Quartieren in Baumen durch die Bereitstellung kinstlicher Fledermauskasten kompensiert
wird. Der vorhandene Baumbestand kann im Zuge der Planung weitgehend erhalten werden.
Lediglich einzelne nicht mehr vitale oder verkehrssichere Baume muissen ggf. entnommen und
durch Ersatzpflanzungen vor Ort ausgeglichen werden. Soweit Baume mit Quartierpotenzial
fur Fledermause beseitigt werden missen, sind diese durch geeignete Mallnahmen, wie der
Installierung geeigneter kiinstlicher Fledermausquartiere an geeigneten Orten zu ersetzen, um
die 6kologischen Funktionen zu erhalten. Da Uiberwiegend bereits versiegelte und durch Stra-
Ren- und Bahnverkehr vorbelastete Flachen betroffen sind, gehen keine bedeutsamen Le-
bensraume verloren. Auch durch Larm, Licht, Bewegungen oder baubedingte Erschitterungen
sind keine erheblichen zusatzlichen Beeintrachtigungen der Tierwelt zu erwarten.

Fur samtliche der erfassten Arten wird bei geeigneter zeitlicher Durchfihrung der Mallnahmen
aullerhalb der Brutzeit das , Tétungsverbot* gemaR § 44 Absatz 1 Nummer 1 BNatSchG und
das ,Stérungsverbot® geman § 44 Absatz 1 Nummer 2 BNatSchG nicht verletzt. Eine Rodung
von Baumen muss zu einem Zeitpunkt erfolgen, der fir den Brutvogelschutz der allgemein
glltigen Regelung des § 39 BNatSchG entspricht und an dem die Fledermause ihre Sommer-
quartiere verlassen und inre Winterquartiere aufgesucht haben (Dezember und Januar). Uber
die vorgesehenen Ersatzpflanzungen fir entfallende Baume sowie ggf. erforderlich Ersatz-
quartier fur Fledermause hinaus sind keine weiteren Vermeidungs-, Minderungs- oder Aus-
gleichsmafRnahmen erforderlich. Unuberwindliche Hindernisse zur Verwirklichung des Vorha-
bens treten durch die Vorgaben des speziellen Artenschutzrechtes voraussichtlich nicht auf.

Schutzgut Landschafts- und Stadtbild

Das Plangebiet ist durch StraRen- und Bahnflachen sowie angrenzende Gewerbe- und Wohn-
nutzungen deutlich stadtisch gepragt. Eine besondere Bedeutung flir das Stadtbild haben die
teilweise ortsbildpragenden StralRenbaume und Baumgruppen entlang der Waidmannstrale
und der GrofRen Bahnstra3e. Im Umfeld tragen zudem die historische Industriearchitektur des
ehemaligen ThyssenKrupp Schulte-Areals und der denkmalgeschutzte Friedhof Diebsteich
zur Pragung des Gebietes bei. Entlang der Waidmannstralie und der Grofl3en Bahnstralle be-
stehen aulierdem wichtige Verbindungen innerhalb des Hamburger Freiraumverbundsystems.

Da keine neuen Hochbauten vorgesehen sind und die bestehende Nutzungs- und Ge-
staltstruktur im Wesentlichen erhalten bleibt, verandert sich das Landschafts- und Stadtbild
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durch die Planung nur geringfiigig. Pragende Sichtbeziehungen und charakteristische Ele-
mente werden nicht beeintrachtigt. Gleichzeitig wird die Wegeverbindung im Freiraumverbund
verkehrssicherer ausgestaltet und damit funktional gestarkt.

Erhebliche nachteilige Auswirkungen auf das Landschafts- und Stadtbild sind somit nicht zu
erwarten.

Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgiiter

Innerhalb des Plangebiets sind keine Bau- oder Bodendenkmaler sowie keine sonstigen er-
haltenswerten Sachgulter bekannt. Westlich der Bahntrasse befinden sich der denkmalge-
schitzte Friedhof Am Diebsteich und die ebenfalls geschitzte Friedhofskapelle. Aufgrund der
trennenden Wirkung der hdher gelegenen Bahntrasse bestehen jedoch nur sehr einge-
schrankte Sichtbeziehungen zum Plangebiet.

Durch die Planung werden weder die Denkmaler selbst noch ihre geschichtliche, kiinstlerische
oder wissenschaftliche Bedeutung beeintrachtigt. Auch an der rdumlichen Trennung und den
bestehenden Sichtverhaltnissen andert sich nichts Wesentliches.

Nachteilige Auswirkungen auf Kultur- und sonstige Sachguter sind daher nicht zu erwarten.

Mogliche erhebliche Auswirkungen infolge der Vorhaben

Mit der Festsetzung einer Stral3enverkehrsflache im innerstadtischen Raum auf tberwiegend
bereits versiegelten Flachen werden keine erheblichen Auswirkungen auf die Schutzguter er-
wartet. Baumverluste kdnnen durch geeignete MaRnahmen vermieden bzw. ggf. ausgeglichen
werden. Eingriffe im Sinne der Eingriffsregelung geman §§ 13 BNatSchG bestehen nicht.

Planungsvarianten und Nullvariante

In Betracht kommende anderweitige Planungsmoglichkeiten

Grundsatzliche Standortalternativen bestehen fir die Planung nicht. Der Standort des kunfti-
gen Fern- und Regionalbahnhofs Hamburg-Altona am Diebsteich ist durch die eisenbahnrecht-
liche Planung vorgegeben. Die mit dem Bebauungsplan gesicherten Strallenverkehrsflachen
dienen unmittelbar der erforderlichen auflleren ErschlieBung dieses Bahnhofs und der Ver-
knlipfung mit dem Bus-, Rad- und Fuldverkehr. Eine raumliche Verlagerung der Erschliefung
wirde daher das Planungsziel nicht in gleicher Weise erfullen. Zugleich ist die Verkehrspla-
nung auf die bestehenden Strallen sowie die geplanten Entwicklungen im Umfeld, insbeson-
dere auf dem ehemaligen ThyssenKrupp Schulte-Areal, abgestimmt. Wesentliche, hinsichtlich
ihrer Umweltauswirkungen gunstigere Planungsalternativen sind daher nicht erkennbar.

Prognose der Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchfilhrung der Planung

Ohne Aufstellung des Bebauungsplans bliebe die bestehende planungsrechtliche Situation
zunachst unverandert. Der neue Fern- und Regionalbahnhof Hamburg-Altona am Diebsteich
wirde jedoch unabhangig davon auf Grundlage der eisenbahnrechtlichen Zulassung realisiert.
Die fur dessen Erschliellung erforderliche Ergdnzung und Erweiterung der Stralienverkehrs-
flachen konnte auf Grundlage des geltenden Planrechts nicht vollstandig umgesetzt werden.
Damit ware insbesondere eine leistungsfahige und auf den neuen Bahnhof abgestimmte An-
bindung des Bus-, Rad- und FulRverkehrs nicht in der vorgesehenen Form gesichert. Gleich-
zeitig wirden sich die Verkehrsanforderungen im Umfeld durch den neuen Bahnhof und die
weiteren Gebietsentwicklungen dennoch verandern. Bei Nichtdurchfiihrung der Planung ware
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daher mit einer unzureichenden Anpassung der verkehrlichen ErschlieBung an die kinftig zu
erwartenden Nutzungen und Verkehrsstrome zu rechnen.

Kumulierung mit Auswirkungen benachbarter Vorhaben

Im Umfeld des Plangebiets werden mehrere stadtebauliche und verkehrliche Vorhaben umge-
setzt, die in engem raumlichem und funktionalem Zusammenhang mit der Planung stehen.
Hierzu zahlen insbesondere der neue Fern- und Regionalbahnhof Hamburg-Altona am Dieb-
steich, die Entwicklung des ehemaligen ThyssenKrupp Schulte-Areals im Rahmen des Bebau-
ungsplans Altona-Nord 29 sowie weitere gemald Rahmenplan Diebsteich vorgesehene gré-
Rere Stadtentwicklungsprojekte im Umfeld wie z.B. die Konversion der heutigen Paketpost.
Wahrend der jeweiligen Bauphasen kdnnen sich zeitweise erhdhte Verkehrsbelastungen so-
wie zusatzliche Larm- und Luftschadstoffemissionen Uiberlagern. Auch langfristig ist infolge der
neuen Nutzungen und des Bahnhofs mit veranderten bzw. erhéhten Verkehrsaufkommen im
Umfeld zu rechnen. Die Planungen sind jedoch aufeinander abgestimmt und berlicksichtigen
die daraus entstehenden verkehrlichen und immissionsschutzrechtlichen Anforderungen.
Gleichzeitig tragen neue und aufgewertete Grin- und Freiraumverbindungen im Umfeld zu
einer Verbesserung der Freiraumstruktur bei. Insgesamt sind unter Berticksichtigung der vor-
gesehenen Malinahmen keine erheblichen zusatzlichen Umweltauswirkungen durch das Zu-
sammenwirken mit benachbarten Planungen zu erwarten.

Zusatzliche Angaben

Verwendete technische Verfahren und Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung

Die eingesetzten Verfahren entsprechen dem Stand der Technik. Fur die Umweltprifung lagen
alle erforderlichen Informationen in angemessener Tiefe vor. Es gab keine relevanten Schwie-
rigkeiten oder Kenntnislicken.

Geplante UberwachungsmaRnahmen (Monitoring)

Die Umweltiberwachung erfolgt Uber gesetzliche Fachvorgaben (z. B. WHG, BImSchG,
BBodSchG, BNatSchG). Besondere MonitoringmalRnahmen sind derzeit nicht geplant.
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5 Planinhalt und Abwagung

5.1 Offentliche StraRenverkehrsflichen

Fir die Funktionsfahigkeit des Fern- und Regionalbahnhofs ist eine angemessene Erschlie-
Rungsqualitat sicherzustellen. Ausgehend von den Vorgaben des Verkehrskonzepts der Be-
horde fur Verkehr und Mobilitdtswende befasst sich die ErschlieRungsplanung mit der konkre-
ten Anbindung des Bahnhofs sowohl fir den Motorisierten Individualverkehr (MIV /ruhend und
flieRend) als auch fur den Umweltverbund (OPNV und Radverkehr). Dies beinhaltet auch eine
ausreichende Leistungsfahigkeit des Verkehrsnetzes im Umfeld, welches zusatzliche Ver-
kehre aus den geplanten MaRnahmen im Bereich Diebsteich (Fern- und Regionalbahnhof und
Entwicklung des ThyssenKrupp Schulte-Areals) abwickeln kdnnen muss.

5.1.1 Verkehrliche Abwicklung innerhalb der StraBenverkehrsflachen

Fir die einzelnen Verkehrsarten wird mit dem Bebauungsplan auf dieser Grundlage Folgendes
angestrebt:

Motorisierter Individualverkehr (MIV)

Die HaupterschlieRung des Bahnhofs fur den MIV wird von Suden aus der Ploner Stral’e kom-
mend Uber die neu festgesetzten Strallenverkehrsflachen der Planstralte A erfolgen. Der sid-
liche Abschnitt der PlanstralRe A ist fir den MIV befahrbar und ermdglicht die Zufahrt zur Tief-
garage des kunftigen Bahnhofs einschlieRlich der Kurzzeitstellplatze, die sich aus dem Plan-
feststellungsverfahren der Deutschen Bahn ableiten. Der nordlich anschlieBende Abschnitt der
Planstrale A sowie der sidliche Abschnitt der Grolien BahnstralRe (bis zur Einmindung Plan-
stralle B) sind als Kommunaltrassen hingegen nicht fir den MIV befahrbar, um Bussen, Fahr-
radern und querendem Fullverkehr am Bahnhofsvorplatz Prioritat zu geben.

Der MIV kann des Weiteren von Osten und von Norden kommend Uber die im Bebauungspla-
nentwurf Altona-Nord 29 vorgesehene, direkt ans Plangebiet angrenzende Planstralle B in
den Nahbereich des Bahnhofs zufahren. Am westlichen Ende der Planstral’e B und damit
direkt an der Grenze des Plangebiets ist nach derzeitigem Planungsstand die Verortung von
Kfz-Parkstanden und Carsharing-Platzen vorgesehen.

Offentlicher Personennahverkehr (OPNV)

Die Anbindung des neuen Fern- und Regionalbahnhofs mit dem OPNV wird sowohl durch die
S-Bahn, die aulderhalb des Geltungsbereichs verkehrt, als auch durch mehrere Buslinien ge-
wahrleistet. Die im Geltungsbereich festgesetzten Strallenverkehrsflachen ermdglichen eine
Befahrung von Bussen in beide Richtungen. Flachen fiir Bushaltestellen werden im Plangebiet
in fuRlaufiger Nahe zum Bahnhof eingerichtet, um komfortable Umsteigebeziehungen zwi-
schen Schienen- und Busverkehr zu ermoglichen. Fir den Busverkehr sollen zudem Bus-
Uberliegeplatze im direkten Umfeld, in der Planstraiie B im Geltungsbereich des Bebauungs-
plans Altona-Nord 29, geschaffen werden.
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Taxen

Taxen kénnen das Plangebiet aus allen Richtungen erreichen und auch die Kommunaltrassen
durchfahren. Taxi-Stellplatze werden im Rahmen der Ausarbeitung der ErschlieBungsplanung
vorgesehen.

Radverkehr

Uber die festgesetzten StraRenverkehrsflachen soll der zukiinftige Fern- und Regionalbahnhof
auch fur den Radverkehr erschlossen werden und an die Ubergeordneten Radverkehrsrouten
angebunden werden. Im Bereich Leunastralle / Ploner Stralde erreicht die geplante Radroute
Plus zwischen Hamburg und Elmshorn das Plangebiet, eine neue Radroute knipft daran an
und fuhrt den Radverkehr Gber die neu festgesetzten Strallenverkehrsflachen der Planstralle
A an den Bahnhofsvorplatz und weiter Uber die Fahrradstralle Waidmannstral3e in Richtung
Innenstadt. Auch bezirkliche Radrouten und Freizeitrouten knipfen an die Strallenverkehrs-
flachen an.

Die StraRenverkehrsflachen sollen zudem die Verortung von Fahrradabstellanlagen ermdgli-
chen. Deren genaue Verortung und Anzahl wird im Rahmen der ErschlieBungsplanung kon-
kretisiert. Weitere Fahrradstellplatze, auch in 6ffentlich zuganglichen Fahrradgaragen, sollen
direkt angrenzend an das Plangebiet im Bereich des Bebauungsplans Altona-Nord 29 sowie
im Plangebiet des Bebauungsplans Altona-Nord 27 / Bahrenfeld 72 hergestellt werden.

FuBverkehr

Die StraRenverkehrsflachen sollen so ausgestaltet werden, dass ausreichende Flachen fir die
prognostizierten hoch frequentierten Fuldverkehre zwischen dem Bahnhof und den Bushalte-
stellen sowie den angrenzenden Nutzungen auf dem ehemaligen ThyssenKrupp Schulte-Areal
(Bebauungsplan Altona-Nord 29) bereitgestellt werden, dies gilt insbesondere fir den Bereich
von FuRgangerquerungen.

5.1.2 Dimensionierung der StraBenverkehrsflachen

In der Bestandssituation sind die den zukunftigen Bahnhof erschlieRenden Strallenverkehrs-
flachen ausweislich der ,Verkehrstechnische Untersuchung zu den Bebauungsplanen Altona-
Nord 27 / Bahrenfeld 72 und Altona-Nord 29“ vom Februar 2026 stellenweise nicht ausrei-
chend bemessen, um die geplante Verkehrsflihrung im Bereich Diebsteich abwickeln zu kén-
nen. Um eine dem neuen Bahnhof angemessene ErschlieRungsqualitat gewahrleisten zu kon-
nen, ist zudem in Ergénzung der bestehenden StralRenverkehrsflachen eine neue Erschlie-
Rungsstrale (Planstrale A) erforderlich.

Neben den beschriebenen funktionalen Aspekten liegen der Dimensionierung der festgesetz-
ten Strallenverkehrsflachen auch Ermittlungen zur Leistungsfahigkeit des den zukinftigen
Fern- und Regionalbahnhof erschlieRenden Verkehrsnetzes zugrunde. Demnach liegt der
durch die Nutzungen des Mehrzweckgebaudes induzierte Neuverkehr werktaglich bei rund
870 Kfz-Fahrten und ca. 1.570 Fahrgasten im OPNV. Im Rad- und FuBverkehr werden rund
930 bzw. 1.230 Wege/Tag erzeugt. Fur die Neunutzungen im Geltungsbereich des Bebau-
ungsplans Altona-Nord 29, die bei der Dimensionierung der Strallenverkehrsflachen ebenfalls
zu bertcksichtigen sind, wird an einem durchschnittlichen Werktag (und damit ohne Veran-
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staltungen) ein Nutzeraufkommen von insgesamt rund 1.460 Beschaftigten und 4.825 Besu-
cherinnen und Besucher geschatzt. Unter diesen Rahmenbedingungen ist ein Neuverkehr von
rund 2.240 Kfz-Fahrten und 4.020 Fahrgasten im OPNV zu erwarten. Im Rad- und FuBverkehr
sind ca. 2.390 bzw. 3.140 Wege/Tag abzuwickeln.

Im Rahmen des Bebauungsplans werden daher die fir den kinftigen Betrieb des Fern- und
Regionalbahnhofs und seine verkehrliche Anbindung erforderlichen Stralen auf der Grund-
lage von § 9 Absatz 1 Nummer 11 BauGB als 6ffentlichen Strallenverkehrsflachen planungs-
rechtlich gesichert.

Mittels des Bebauungsplans werden die Stralenverkehrsflachen so dimensioniert, dass zu-
kiinftig eine funktionale und leistungsfahige Erschlielung fur alle 0.g. Verkehrsteilnehmerin-
nen und Verkehrsteilnehmer gewahrleistet ist. Durch die ErschlieBungsplanung werden die
Verkehrsflachen planerisch vertieft und konkret ausgearbeitet. Fir Engstellen, die nicht durch
Flachenerweiterungen aufgeldst werden kénnen, werden dabei punktuell geeignete Losungen
erarbeitet.

Fir die einzelnen Strallenabschnitte im Plangebiet ist die folgende Ausgestaltung vorgesehen:

GrofRe BahnstraBRe

Zur Abwicklung des Bus- und Fahrradverkehrs ist flr die GroRe Bahnstral3e eine Fahrbahn-
breite gemaf aktuellen allgemein gliltigen Bestimmungen zur Anlage von Stadtstral’en von
mind. 7 Metern zu planen.

Durch den unregelmaRigen Flachenzuschnitt weisen die Nebenflachen im Strallenverlauf un-
terschiedliche Breiten auf. Insgesamt sind die Flachen fur den FulRverkehr ausreichend be-
messen und weisen insbesondere am Ubergang zum ThyssenKrupp Schulte-Areal groRzi-
gige Breiten auf, die Uber die Regelmale hinausgehen und zur Steigerung der Fuldverkehrs-
qualitat beitragen.

Knoten GroRe BahnstraRe /| WaidmannstraRe / PlanstraBe A / IsebekstraRe

Im Knoten bzw. Kreuzungspunkt zwischen GrofRer Bahnstralle, Waidmannstralle, Plan-
stralle A und IsebekstralRe ist von einer starken Ful3verkehrsfrequenz auszugehen, da in die-
sem Bereich die Laufwege von FuRgangerinnen und Fufigangern zwischen Bahnhof, Bushal-
testellen und ThyssenKrupp Schulte-Areal die Strallenverkehrsflachen queren werden. Hinzu-
kommen die abbiegenden Busverkehre zwischen Planstralle A und Groler Bahnstralie, die
bei der Definition der Fahrbahnradien zu bertcksichtigen sind. Um den damit verbundenen
Flachenbedarfen Rechnung zu tragen, sind geman aktueller allgemein gltiger Bestimmungen
zur Anlage von Stadtstralen die vorhandenen Verkehrsflachen um einige Meter in Richtung
Sldwesten aufgeweitet worden, so dass die Breite der Strallenverkehrsflachen hier insgesamt
27,5 Meter betragt. Durch diese Losung kdnnen voraussichtlich zahlreiche Strallenbdaume, die
nordostlich der heutigen Fahrbahn vorhanden sind, erhalten werden.

Im Bereich des Knotenpunkts der neuen Verbindungsstralte (PlanstraRe A) mit der Ise-
bekstralle / WaidmannstralRe / GroRe BahnstralRe soll der heute sehr unglinstige spitze Ein-
mundungswinkel der Isebekstrale aus Grunden der sicheren Verkehrsfihrung verkurzt wer-
den. Der Gehweg soll geringfiigig nach Osten verlegt werden. Die hierflr erforderlichen Fla-
chen des Grundstucks IsebekstralRe 9 wurden durch die FHH bereits freihandig angekauft.
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Planstrafe A

Durch die neue Planstralle A wird eine Nord-Siid-Verbindung durch das Plangebiet geschaf-
fen. Diese neue Stral3enverbindung soll in ihrem noérdlichen Abschnitt als Kommunaltrasse
ausgebildet werden, um die erforderliche Netzerganzung fur den Bus- und Radverkehr zu er-
moglichen. Die Fahrbahnbreite in der Planstral’e A soll mindestens 7 Meter betragen, hinzu-
kommen fiir Busse fahrdynamisch erforderliche Aufweitungen in Kurven und Einmindungsbe-
reichen, und abschnittsweise Aufweitungen im Bereich der kiinftigen Bushaltestellen sowie fur
erganzende Querungsstellen fur den Ful3- und Radverkehr. Die Nebenflachen weisen in der
Summe auskdommliche Breiten fur den Fullverkehr auf. Es ist Aufgabe der Erschlielungspla-
nung, die Abschnitte, in denen die erforderlichen Regelbreiten punktuell geringfligig unter-
schritten werden, planerisch so zu bearbeiten, dass auftretende Konflikte minimiert werden.

Die neue Strallenverkehrsflache der Planstralie A liegt teilweise auf Flachen, die die FHH von
der Deutschen Post AG erworben hat. Das aulRerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungs-
plans liegende Briefverteilzentrum verfiigt auf dem verbleibenden eigenen Grundstiicksteil
Uber eine LKW-Umfahrt, die den funktionalen Anforderungen des Logistikbetriebs genugt. Die
heute vorhandene nérdliche Grundstiickszufahrt (Isebekstralte) soll durch eine neue Grund-
stiickszufahrt von der festgesetzten neuen Stralienverkehrsflache ersetzt werden. Die genaue
Lage der Grundstlickszufahrt wird im Zuge der ErschlieBungsplanung in Abstimmung mit der
Deutschen Post AG bestimmt.

Ploner StraBe / LeunastraBe

Die Abschnitte der im Studen verlaufenden Ploner Stral3e und Leunastral’e werden bestands-
nah in den Bebauungsplan Gbernommen. Die Fahrbahnbreite unterhalb der Eisenbahnunter-
fuhrung Ploner Stralde soll 6,5 Meter betragen. Im Bereich des Anschlusses der Planstralle A
an die Ploéner Stral3e sind fahrdynamisch notwendige Aufweitungen erforderlich. Die weiteren
Querschnittselemente werden im Rahmen der ErschlieBungsplanung definiert. Es ist von re-
gelkonformen Breiten fiir die Flachen des Ful3- und Radverkehrs auszugehen, lediglich auf
der dstlichen Seite der Pléner Stra’e an der Flurstlickgrenze zur Deutschen Post AG kommt
es voraussichtlich zu einer punktuellen Engstelle fur den FuRverkehr, welche im Rahmen der
ErschlieBungsplanung naher zu betrachten ist.

Innerhalb der als Stral’enverkehrsflache festgesetzten Flache (Flurstiick 2559) an der Pléner
Strale befinden sich eine Trafostation und ein Pumpwerk zur Straflenentwasserung. Im Rah-
men der StralRenverkehrsplanungen wird geklart, ob die Einrichtungen bestehen bleiben kén-
nen oder an andere Standorte verlegt werden missen.

Durch die fulR- und fahrradbezogene Neugestaltung der Unterfihrung Pléner Stral3e / Leuna-
stral’e wird auch eine Aufwertung und Sicherung der Wegeverbindung zwischen Altona und
Bahrenfeld erreicht. Die Eisenbahnunterfiihrung an der Ploner Stralte / Leunastralle Uber-
nimmt somit auch die freiraumplanerische Funktion der ehemaligen Personenunterfiihrung an
der bisherigen S-Bahnstation Diebsteich (sog. Diebsteichtunnel).

Uberwiegend lassen sich die funktionalen Zielsetzungen und eine ausreichende verkehrliche
Erschlielung durch die planungsrechtliche Absicherung der bereits vorhandenen Strallen er-
reichen. In Teilen werden wie beschrieben kleine angrenzende Bereiche einbezogen, um den
aktuellen Regeln entsprechende Strallenquerschnitte zu ermdglichen und fur die Verbindung
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nach Suden wird zwischen GroRe Bahnstrale / Waidmannstral3e und Ploner Strale eine neue
Strallenverkehrsflache festgesetzt.

Die beschriebenen Bemessungen werden durch den Bebauungsplan nicht verbindlich vorge-
geben. Sie dienen jeweils lediglich der Herleitung der Breite der erforderlichen Stralienver-
kehrsflache. Die genaue Ausgestaltung der festgesetzten Stralenverkehrsflachen erfolgt im
Rahmen der ErschlielBungsplanung.

5.1.3 Technische Infrastrukturen innerhalb der offentlichen StraBenverkehrsflachen

Im Geltungsbereichsbereich besteht eine hohe Dichte an technischen Infrastrukturen. Fir die
Umsetzung des Bebauungsplans sind diese Bestandsleitungen zu bericksichtigen. Eine enge
Abstimmung mit den jeweiligen Leitungstragern ist erforderlich, um die Funktionsfahigkeit der
bestehenden Netze zu sichern und moégliche Anpassungen im Zuge der Realisierung frihzeitig
zu klaren Auf Teilen des stadtischen Flurstiicks 5446 verlaufen ein Kabelschacht und eine
erdverlegte Kabeltrasse sowie ein Siel der Deutschen Bahn AG. Hier gilt es die Stral3enpla-
nung eng mit der Deutschen Bahn AG abzustimmen und im Hinblick auf barrierefreie Begeh-
barkeit der Nebenflache zu gestalten. Festsetzungen sind jedoch nicht erforderlich, weil Lei-
tungen innerhalb 6ffentlicher Strallenverkehrsflachen grundsatzlich zulassig sind.

5.2 Bahnflachen

Die neue StralBenverkehrsflache liegt teilweise auf einer Flache, die eisenbahnrechtlich ge-
widmet ist (Teile des Flurstlicks 5439).

Die Festsetzung Stralienverkehrsflache tritt im Rahmen einer bedingten Festsetzung auf der
Grundlage von § 9 Absatz 2 Nummer 2 BauGB auf den gewidmeten Flurstlicken erst dann in
Kraft, wenn die Freistellung von Bahnbetriebszwecken gem. § 23 Allgemeines Eisenbahnge-
setz erfolgt ist. Hierflir missen Stltzbauwerke zur Sicherung des Bahndamms errichtet und
unterhalten werden. Darlber hinaus muss der Nachweis gefiihrt werden, dass die Standsi-
cherheit des Bahndamms durch die Ausfuhrung der Arbeiten zur Errichtung der Stutzbauwerke
nicht gefahrdet wird. Schliel3lich muss gewahrleistet werden, dass die Arbeiten zur Verlegung
des Bahnhofs Hamburg-Altona, der Schienenverkehr auf der Strecke 1220, der Strecke 1230
und der Strecke 1231 der DB Netz AG sowie der Betrieb des kiinftigen Bahnhofs Hamburg-
Altona durch die Arbeiten zur Errichtung der Stitzbauwerke nicht behindert werden. Die erfor-
derlichen Vereinbarungen zur Errichtung der Stutzbauwerke trifft die FHH mit der DB Netz AG.

Das Freistellungsverfahren ist nicht Bestandteil der Planfeststellungs- bzw. Anderungsverfah-
ren zur Verlegung des Fern- und Regionalbahnhofs Hamburg-Altona, sondern wird nachgela-
gert im Zuge der Straltenverkehrsplanung durchgefiihrt.

5.3 Immissionsschutz

5.3.1 Larmemissionen und -immissionen

Vom Plangebiet werden StralRenverkehrslarmemissionen auf das Umfeld ausgehen. Ein Grol3-
teil des hier kinftig stattfindenden Verkehrs ist jedoch keine unmittelbare Folge dieses Bebau-
ungsplans, sondern Folge der Planfeststellung zur Errichtung eines Fern- und Regionalbahn-
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hofs an diesem Standort (Bebauungsplan Altona-Nord 27 / Bahrenfeld 72) sowie der Entwick-
lung des ehemaligen ThyssenKrupp Schulte-Areals (Bebauungsplan Altona-Nord 29). Auch
die vorhandene S-Bahnstation ist nicht Gegenstand der Planung, von ihr gehen im Rahmen
dieses Bebauungsplans keine zusatzlichen Emissionen aus.

Grenz- oder Richtwerte, die zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen durch Gerau-
sche nicht tberschritten werden durfen, sind flir die Bauleitplanung normativ nicht festgelegt.
Welcher Larm noch zumutbar ist, richtet sich nach den Umstanden des Einzelfalls, insbeson-
dere nach der durch die Gebietsart und durch die tatsachlichen Verhaltnisse bestimmten
Schutzwurdigkeit und -bedurftigkeit. Die Schutzwurdigkeit wird dabei vor allem durch den Ge-
bietscharakter und durch die Vorbelastung bestimmt. Im Rahmen des Abwagungsgebots
wurde daher geprtift, in welcher Weise fir die im Umfeld vorhandenen und geplanten Nutzun-
gen ggf. Larmschutzmallinahmen getroffen werden missen, um zusatzliche Belastungen
durch Verkehrslarm auf ein vertretbares Mal3 zu reduzieren.

Zur Beurteilung der Larmimmissionen wurden die Immissionsgrenzwerte der Verkehrslarm-
schutzverordnung (16. BImSchV)' vom 12. Juni 1990 (BGBI. | S. 1036), zuletzt gedndert am
4. November 2020 (BGBI. | S. 2334) zur Orientierung herangezogen.

Im Rahmen der larmtechnischen Untersuchung wurde ermittelt, welche Larmimmissionsver-
anderungen prognostisch eintreten werden, wenn die neue Erschlieung des Fern- und Regi-
onalbahnhofs Hamburg-Altona umgesetzt ist. Hierflir wurden ein Prognosenullfall und ein
Prognoseplanfall der sich auf den StralRenverkehrsflachen im Plangebiet sowie den umgeben-
den Stralenverkehrsflachen einstellenden Verkehrsmengen gebildet.

Im Prognosenulifall ist die allgemeine Ubergreifende Verkehrsentwicklung Hamburgs inklusive
der Realisierung grof3er stadtischer Projekte wie die vollstandige Bebauung der HafenCity, die
Realisierung der Science-City Bahrenfeld, der Ausbau der BAB A7, der Neubau der BAB A26,
gesamtstadtische MalRnahmen im &ffentlichen Verkehr und in der Radverkehrsplanung sowie
die bestandsorientierte Entwicklung und Verdichtung des Gebietes des Bebauungsplanent-
wurfs Bahrenfeld 76 (Am Diebsteich) berucksichtigt.

Im Prognoseplanfall sind die Entwicklungen des Prognosenulifalls sowie zusatzlich die Ver-
kehrserzeugung durch die Nutzungen innerhalb des Bebauungsplanentwurfs Altona-Nord 27 /
Bahrenfeld 72 (Bahnhofsempfangsgebaude, Hotel- und Buronutzung) und die Verkehrserzeu-
gung durch den Bebauungsplanentwurf Altona-Nord 29 (Regionalligastadion mit Mantelbe-
bauung, Musikhalle, Bironutzungen) berlicksichtigt. Somit stellt der Prognoseplanfall nicht nur
die isolierten Auswirkungen der Stralienverkehrsflachenfestsetzungen des Bebauungsplans
Altona-Nord 30 / Bahrenfeld 79, sondern die Auswirkungen der vorgesehenen Entwicklungen
des Umfelds dar.

Die Ergebnisse der larmtechnischen Untersuchung sind in Kapitel 4.2.1 ausfiihrlich beschrie-
ben. Insgesamt werden nach Umsetzung des Verkehrskonzeptes der Behorde fur Verkehrs

' Die Verordnung gilt fir den Bau oder die wesentliche Anderung von Verkehrswegen und ist damit nicht direkt
auf die Bauleitplanung und die Ausweisung von Baugebieten anwendbar. Sie wird allerdings als Orientierungs-

hilfe fur die Beurteilung der Larmbelastung herangezogen.
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und Mobilitdtswende (BVM) keine erheblichen Larmpegelsteigerungen in Folge der Planreali-
sierung erzeugt, sodass keine relevanten Larmauswirkungen durch Realisierung des Bebau-
ungsplans eintreten werden.

5.3.2 Luftschadstoffe

Fir die Ermittlung und Beurteilung der Luftschadstoffsituation innerhalb und auf3erhalb an das
Plangebiet angrenzend wurden die Luftschadstoffuntersuchungen herangezogen, die im Rah-
men der Verfahren zur Aufstellung der Bebauungsplane Altona-Nord 29 und Altona-Nord 27 /
Bahrenfeld 72 angefertigt worden sind.

MalRgeblich fur die Beurteilung der Luftqualitat bei Durchfiihrung der Planung ist die im De-
zember 2024 in Kraft getretene neue EU-Luftqualitatsrichtline (EU) 2024/2881, die ab 2030
deutlich abgesenkte Immissionsgrenzwerte flir NO, und die Feinstaubfraktionen PM1o und
PM_sim Vergleich zur derzeit noch geltenden 39. BImSchV vorsieht.

Die Ergebnisse der Luftschadstoffuntersuchungen sind in Kapitel 4.2.2 ausflhrlich beschrie-
ben. Insgesamt ist von keiner Uberschreitung der ab 2030 geltenden Grenzwerte auszugehen,
sodass keine relevanten Luftschadstoffauswirkungen durch Realisierung des Bebauungsplans
eintreten werden.

5.4 Entwasserung

Die StralRenabwasser werden in das Mischwassersiel eingeleitet. Die StralRenflachen der Gro-
Ren BahnstralBe, der Isebekstrale und der Waidmannstralle entwassern im Bestand ohne
Drosselung uUber die vorhandenen Mischwassersiele. Bei einer VergroRerung der angeschlos-
senen Straldenflachen sind gegebenenfalls MaRnahmen zur Rickhaltung bzw. gedrosselten
Ableitung vorzusehen. Das Niederschlagswasser der Planstral’e A kann unter Bertcksichti-
gung einer Drosselung auf 10 I/s in das Pumpwerk an der Pléner StralRe eingeleitet werden.
Die Entwasserung der Leunastralle im Bereich der Unterfihrung kann wie im Bestand ohne
Drosselung Uber die vorhandene Strallenentwasserung erfolgen.

Fir eine klimaangepasste Entwasserung und Starkregenvorsorge im Sinne einer wassersen-
siblen Strallenplanung werden im Zuge der ErschlieRungsplanung eine erforderliche Entwas-
serungskonzeption erstellt und geeignete Losungsansatze fir eine wassersensible Stral3en-
raumgestaltung entwickelt.

5.5 MaBnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege

5.5.1 Baumschutz

Im Plangebiet gilt die Baumschutzverordnung.

5.5.2 MaRnahmen zum Artenschutz

Fir den Geltungsbereich des Bebauungsplans wurde eine Potenzialabschatzung unter Be-
ricksichtigung der im Rahmen des Planfeststellungsbeschlusses fir den Fern- und Regional-
bahnhof Hamburg-Altona erzielten Ergebnisse durchgefiihrt. Das Ergebnis stellt sich folgen-
dermalien dar:
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Es sind primar alte Badume als relevante Lebensraume fur die Fauna zu betrachten. Es ist vom
Vorkommen folgender Fledermausarten auszugehen: Zwergfledermaus, Grolier Abendsegler
und Breitflugelfledermaus. In einzelnen Bestandsbaumen kénnten Sommerquartiere und Ta-
gesverstecke vorhanden sein. Alle potenziell vorkommenden Fledermausarten sind streng ge-
schutzt. Im Plangebiet kommen ferner potenziell Brutvogelarten vor, die weitverbreitet sind
und die — mit Ausnahme des Grinfinken—zu den in letzter Zeit in Hamburg zunehmenden oder
im Bestand stabilen Arten gehdren. Der Bestand des Grunfinken ist zwar derzeit rucklaufig,
jedoch ist unklar, ob dies an einer Verschlechterung des Lebensraumes liegt oder an anderen
Faktoren, z.B. einer grassierenden Infektion.

Nicht betroffene Artengruppen sind Saugetiere, Insekten, Amphibien und Fische. Artenschutz-
rechtlich relevante Pflanzenarten sind im Untersuchungsraum ebenfalls auszuschlief3en.

Da der besondere Artenschutz nicht der planerischen Abwagung unterliegt, sind im Rahmen
der Realisierung die artenschutzrechtlichen Anforderungen zu beachten. Nach der vorliegen-
den Potenzialabschatzung kénnen potenzielle Quartierstrukturen nicht vollstandig ausge-
schlossen werden. Bei der Umsetzung des Vorhabens sind die Vorschriften fir besonders und
streng geschiitzte Arten gemal § 44 BNatSchG zu beachten. Unlberwindliche Hindernisse
zur Verwirklichung des Vorhabens treten durch die Vorgaben des speziellen Artenschutzrech-
tes voraussichtlich nicht auf. Um eine erhebliche Beeintrachtigung auf potenziell im Plangebiet
vorkommende Arten zu unterbinden, sind bestimmte MalRnahmen, wie zum Beispiel Regelun-
gen zu Rodungsarbeiten umzusetzen (siehe Kapitel 4.2.7.3).

5.5.3 Bodenbelastungen

Im gesamten Plangebiet kdnnen aufgrund der gewerblichen Vornutzung Bodenverunreinigun-
gen nicht ausgeschlossen werden. Es ist daher grundsatzlich mit erhéhten Entsorgungskosten
zu rechnen. Im Zuge der FlachenherrichtungsmafRnahmen aufgedeckte Bodenverunreinigun-
gen gemafl BBodSchG sind hinsichtlich ihres Schadstoffgehaltes und des daraus resultieren-
den Handlungsbedarfs bodengutachterlich zu bewerten. Eine Regelung im Rahmen des Be-
bauungsplanverfahrens ist nicht erforderlich.

5.5.4 Klimaschutz und Klimaanpassung

Die Planung erfolgt unter Berlicksichtigung der Zielsetzungen des Bundesklimaschutzgeset-
zes (KSG) und des Hamburgischen Klimaschutzgesetzes (HmbKIiSchG). Entsprechend den
bundesweiten Ausbauzielen fir Erneuerbare Energien sowie dem erwarteten Ausbau des
OPNV und der Elektromobilitat ist davon auszugehen, dass die verkehrsbedingten THG-Emis-
sionen weiter reduziert und die bundesweiten Sektorziele bis 2045 dementsprechend erreicht
werden. Es liegen keine Hinweise vor, dass durch die Planung ermoglichte Vorhaben den
Zielsetzungen des KSG beziehungsweise HmbKIiSchG zuwiderlaufen oder eine Zielerrei-
chung nachhaltig gefahrdet ware. Die Berlcksichtigung etwaiger Treibhausgasemissionen
(THG) erfolgt mittelbar durch die Berichterstattung der Bundesregierung gemaf § 10 KSG.
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5.6 Abwiagungsergebnis

Bei der Aufstellung des Bebauungsplans sind die in § 1 Absatz 6 des Baugesetzbuches auf-
gefuhrten und fur das Plangebiet zutreffenden Belange und Anforderungen bertcksichtigt wor-
den. In der Abwagung gemaR § 1 Absatz 7 des Baugesetzbuches sind 6ffentliche und private
Belange gegeneinander und untereinander gerecht abzuwagen. Die zeichnerischen und textli-
chen Festsetzungen des Bebauungsplans sind als das Ergebnis der Abwagung der einzelnen
Belange anzusehen.

6 MaBRnahmen zur Verwirklichung, Bodenordnung

Abgesehen von den derzeit noch fur Bahnzwecke gewidmeten Teilen des Flurstiicks 5439
befinden sich die Flachen vollstandig in stadtischem Eigentum. Besondere Mallnahmen zur
Verwirklichung der Planung sind daher nicht erforderlich.

7 Aufhebung bestehender Bebauungsplane

Fir das Plangebiet werden die bestehenden Bebauungsplane, insbesondere der Baustufen-
plan Bahrenfeld in der Fassung der erneuten Feststellung vom 14. Januar 1955 mit seiner
Anderung vom 13. September 1960, der Baustufenplan Altona-Altstadt in der Fassung der
erneuten Feststellung vom 14. Januar 1955 sowie die Teilbebauungsplanen TB996 und TB997
vom 20. Juni 1961 aufgehoben.

8 Flachen- und Kostenangaben

8.1 Flachenangaben

Das Plangebiet ist etwa 1,3 ha gro3, davon 1,3 ha &ffentliche Strallenverkehrsflachen. Davon
unterliegen ca. 137 m? einer bedingten Festsetzung und sind daher parallel als zu Bahnzwe-
cken genutzte Flachen nachrichtlich Gbernommen.

8.2 Kostenangaben

Bei der Verwirklichung des Bebauungsplans entstehen der Freien und Hansestadt Hamburg
Kosten durch die Herstellung 6ffentlicher StralRenverkehrsflachen, die zurzeit noch nicht be-
ziffert werden kdnnen.

Seite 54 von 54



	1 Anlass und Ziel der Planung
	2 Grundlage und Verfahrensablauf
	3 Planerische Rahmenbedingungen
	3.1 Rechtlich beachtliche Tatbestände
	3.1.1 Flächennutzungsplan
	3.1.2 Landschaftsprogramm
	3.2 Andere rechtlich beachtliche Tatbestände
	3.2.1 Bestehende Bebauungspläne
	3.2.2 Eisenbahnrechtlich gewidmete Flurstücke
	3.2.3 Städtebauliche Entwicklungsmaßnahme und Untersuchungsgebiet
	3.2.4 Senatsplangebiet
	3.2.5 Soziale Erhaltungsverordnungen
	3.2.6 Altlastenverdächtige Flächen, Bodenverunreinigungen
	3.2.7 Kampfmittelverdacht
	3.2.8 Baumschutz
	3.2.9 Artenschutz
	3.3 Andere planerisch beachtliche Tatbestände
	3.3.1 Verbindungsbahnentlastungstunnel Hamburg
	3.3.2 Vorbereitende Untersuchungen
	3.3.3 Verkehrskonzept der Behörde für Verkehr und Mobilitätswende
	3.3.4 Bebauungsplan Altona-Nord 29
	3.3.5 Freiraumverbundsystem „Grünes Netz Hamburg“
	3.4 Angaben zur Lage und zum Bestand
	3.4.1 Lage und Größe des Plangebietes
	3.4.2 Verkehrsflächen
	3.4.3 Freiraumstruktur
	3.4.4 Gebäude- und Nutzungsbestand sowie Stadtbild

	4 Umweltbericht
	4.1 Einleitung
	4.1.1 Kurzdarstellung des Inhaltes und der wichtigsten Ziele des Bebauungsplans
	4.1.2 Beschreibung der Festsetzungen mit Angaben über Standorte, Art und Umfang der geplanten Vorhaben
	4.1.3 Bedarf an Grund und Boden der geplanten Vorhaben
	4.1.4 Darstellung der fachgesetzlichen und fachplanerischen Ziele des Umweltschutzes und deren Berücksichtigung im Bebauungsplan
	4.1.5 Fachgutachten und umweltrelevante Stellungnahmen
	4.2 Beschreibung und Bewertung der erheblichen Umweltauswirkungen
	4.2.1 Schutzgut Mensch, insbesondere menschlichen Gesundheit
	4.2.1.1 Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustandes
	4.2.1.2 Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung
	4.2.1.3 Maßnahmen zur Vermeidung und zur Verringerung
	4.2.2 Schutzgut Luft
	4.2.2.1 Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustandes
	4.2.2.2 Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung
	4.2.2.3 Maßnahmen zur Vermeidung, zur Verringerung und zum Ausgleich
	4.2.3 Schutzgut Klima
	4.2.3.1 Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustandes
	4.2.3.2 Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung
	4.2.3.3 Maßnahmen zur Vermeidung, zur Verringerung und zum Ausgleich
	4.2.4 Schutzgut Fläche
	4.2.4.1 Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustandes
	4.2.4.2 Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung
	4.2.4.3 Maßnahmen zur Vermeidung, zur Verringerung und zum Ausgleich
	4.2.5 Schutzgut Boden
	4.2.5.1 Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustandes
	4.2.5.2 Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung
	4.2.5.3 Maßnahmen zur Vermeidung, zur Verringerung und zum Ausgleich
	4.2.6 Schutzgut Wasser
	4.2.6.1 Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustandes
	4.2.6.2 Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung
	4.2.6.3 Maßnahmen zur Vermeidung, zur Verringerung und zum Ausgleich
	4.2.7 Schutzgut Tiere und Pflanzen, einschließlich Artenschutz
	4.2.7.1 Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustandes
	4.2.7.2 Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung
	4.2.7.3 Maßnahmen zur Vermeidung, zur Verringerung und zum Ausgleich
	4.2.8 Schutzgut Landschafts- und Stadtbild
	4.2.8.1 Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustandes
	4.2.8.2 Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung
	4.2.8.3 Maßnahmen zur Vermeidung, zur Verringerung und zum Ausgleich
	4.2.9 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter
	4.2.9.1 Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustandes
	4.2.9.2 Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung
	4.2.9.3 Maßnahmen zur Vermeidung, zur Verringerung und zum Ausgleich
	4.3 Auswirkungen durch die Bauphase, durch Abfälle, Techniken und schwere Unfälle
	4.3.1 Bau der geplanten Vorhaben einschließlich Abrissarbeiten
	4.3.2 Art und Menge der erzeugten Abfälle und ihre Beseitigung und Verwertung
	4.3.3 Eingesetzte Techniken und Stoffe
	4.3.4 Auswirkungen durch schwere Unfälle und Katastrophen
	4.4 Planungsalternativen und Nullvariante
	4.4.1 In Betracht kommende anderweitige Planungsmöglichkeiten
	4.4.2 Prognose der Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Planung (Nullvariante)
	4.5 Zusätzliche Angaben
	4.5.1 Verwendete technische Verfahren und Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung
	4.5.2 Geplante Überwachungsmaßnahmen (Monitoring)
	4.5.3 Allgemeinverständliche Zusammenfassung

	5 Planinhalt und Abwägung
	5.1 Öffentliche Straßenverkehrsflächen
	5.1.1 Verkehrliche Abwicklung innerhalb der Straßenverkehrsflächen
	5.1.2 Dimensionierung der Straßenverkehrsflächen
	5.1.3 Technische Infrastrukturen innerhalb der öffentlichen Straßenverkehrsflächen
	5.2 Bahnflächen
	5.3 Immissionsschutz
	5.3.1 Lärmemissionen und -immissionen
	5.3.2 Luftschadstoffe
	5.4 Entwässerung
	5.5 Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege
	5.5.1 Baumschutz
	5.5.2 Maßnahmen zum Artenschutz
	5.5.3 Bodenbelastungen
	5.5.4 Klimaschutz und Klimaanpassung
	5.6 Abwägungsergebnis

	6 Maßnahmen zur Verwirklichung, Bodenordnung
	7 Aufhebung bestehender Bebauungspläne
	8 Flächen- und Kostenangaben
	8.1 Flächenangaben
	8.2 Kostenangaben


